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Der Gauleiter zum Berufswettkampf

aller schaffenden Deutschen .

Anläßlich der Eröffnung bes Reichsberufswett -
kamvres aller icfatfenben Deutschen im Gau Sesien -
Raiiau erlagt Gauleiter Sprenget folgenben
Aufruf :

.Mit großer , Freude habe ich festgestellt , daß der
Leruiswettkampf in den pergangenen Jahren mit st ä n d i g
itetgenbent ErroIg im Gau Hessen - Nassau abgeschlossen
werben konnte . Allein bte Teilnehmerzahl , die sich vom
Berufswettkainpf 1934 mit 18 000 bis zum Wettkampf des
vergangenen Jahres auf über 108 000 Schaffende steigerte ,
beweist , datz sich der Gedanke des beruflichen Wettkampfes
mehr und mehr durchzusetzen beginnt .
_ ,

Der Gau H e s s e n - N .a s sa u konnte im vergangenen
Jahr 2 2 Reichs sieg er stellen , eine Zahl , die weit über
dem Reichsdurchschnttt liegt , deute beginnt nun die Werbung
für den Berufswettkampf 1939 . Ich erwarte , daß alle
Schaftenden des Rhem -Main - Gebtetes sich wiederum frei¬
willig zum Beruiswettkampf melden . Ebenso erwarte ich . daß
alle an der Durchführung des Wettkampfes beteiligten
Stellen der Partei und ihrer Gliederungen , der Behörden , der
Wirtschaftsorgane und der Lehrerschaft sich in den Dienst
dieser großzügigen . Maßnahme der Partei stellen .

Ich hotte , bas auch die Betriebsführer in An¬
erkennung der grogen Bedeutung bes Wettkampfes für die
Derurserziehung wiederum in genügendem Maße Wettkampf -
mume und Material zur Sicherung der Durchführung zur
Verfügung stellen .

. 41

, <3 ^ . efpe .^ Feierstunde eröffnet am Samstag in Offen -
b a w Gauleiter Sprenger den Berufswettkampf aller schaffen¬
den Deutschen tn unserem Gau .

Schadenersatz bei ungenügender Auskunft .
Eine bedeutsame Entscheidung des Landesarbeitsgerichts .

. . Frankfurt a . M ., 4 . New . In einem Hanauer Betrieb , der
wichtiger Lleterungen wegen keine Arbeitskraft entbehren
konnte , wurde einer Angestellten ein Urlaub zur Teilnahme
an einem BdM .- Lager gewährt . Noch benot es zur Ein -
betutung kam , wurde der Angestellten mitgeteilt , daß sie
wegen Überfüllung des Lagers nicht eingezogen werde . Die
Angestellte setzte hiervon ihre Firma nicht in Kenntnis ,
sondern tuhr tn Erholungsurlaub zu ihrer Großmutter . Als
das die Firma erfuhr , wurde die Angestellte fristlos entlassen .
Nunmehr strengte die Entlassene Kündigungswiderrufsklage
vor dem Arbeitsgericht in Hanau an . Dort kam ein Vergleich
zustande , wonach die Klägerin ihre Klage zurückzog . Die Be¬
klagte ihrerseits verpflichtete sich , der Klägerin eine Entschä¬
digung zu . zahlen und ein Zeugnis des Inhalts auszustellen ,
bau bte Loiung bes Angestelltenverhältnisses in gütlichem Ein¬
vernehmen erfolgt sei . Die Angestellte hatte in der Zwischen¬
zeit et ne neue Stelle gefunden . Nach ber Einstellung zog die
neue ytrmg bet ber alten Firma Erkunbigungen über die
Älagerm ein . . Die alte Firma erteilte eine Auskunft dahin¬
gehend . daß bte Klägerin fristlos entlassen worden sei . ins -
beiondere deswegen , weil sie sich einen Urlaub erschlichen
gäbe durch das Vorbringen , sie sei zu einem BdM .-Lager ein¬
berufen . Auf Grund dieser Auskunft wurde die Klägerin
unter Einhalt der tariflichen Kündigungsfrist wieder cnt -
lassen . Sie war danach längere Zeit stellungslos und ver¬
klagte bte erste ftirma auf Schadenersatz . Das Arbeitsgericht
in » angu gab bei Klage statt und verurteilte die alte Firma
Mr Zahlung eines Schadenersatzes in Höhe von 154 RM .
wegen dieses Urteil legte die Firma Berufung beim Landes -
arbeitsgericht ein , das das Urteil des Arbeitsgerichts in
vollem Umfang bestätigte .

, 3it der . U rteilsbegründung des Landesarbeits -
gerrchtes betet es : Das Vorgehen der Beklagten war nicht zu

Mathea Merrvfteld ,
die schönste und berühmteste Tänzerin Amerikas , gastiert
in Wtesbaden . ( Walhalla , K . )

X , r * ~

billigem weil durch den Vergleich vor dem Arbeitsgericht
beide Teile . nachgegeben hatten . Die Klägerin wollte das
Odmm der sriitlofen Entlastung von sich avwenben und die
Beklagte wollte bte Mehrforderung ber Klägerin nicht aner¬
kennen . Die Etmgung gibt also keinem Recht . Umbern ist
aut der Basis gegenseitiger Verständigung aufgebaut . Die Be -
£Iagte . öurfte daher in ihrer Auskunft nicht allein die fristlose
Entladung erwähnen sondern hätte auch über den Vergleich
und das Zeugnis in ihrer Auskunft sprechen müssen . Das hat
die Beklagte aber unterlallen . Sie hat eine unvollstän¬
dige Auskunft erteilt . . Dadurch hat sie gegen Treu und
Glauben Versionen und ist daher schadenersatzpflichtig

Aus einen Lastzug ausgefahren .

. — Frankfurt a . M . , 4 . Nop . Ein folgenschwerer Verkehrs -
unsall ereignete sich . Freitagfrüh um 5 .30 Uhr auf der Auto -
^ .chEmgehungsstraße . Unter der Straßenüberführung in ber
Nahe der Frankfurter Abzweigung ber Reichsautobahn parkte
etn Lastzug . In ber Dunkelheit fuhr ein Personenwagen auf
ben beleuchteten Lastzug auf . Das Personenauto wurde zer¬
trümmert und ber Anhänger bes Lastzuges non ber Wucht des
Anpralls auf bte Seite geschoben . Der Fahrer bes Personen¬
wagens , ein junger Mann aus Frankfurt a . M . , wurde mit
schwersten

, Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert .

Vom Hochheimer Markt .

Unb er lebt immer noch — diesmal findet er vom 6 . bis
8 . November statt — unb ist volkstümlich wie am ersten Tag !
Sinb runb 300 -oabre ins Land gegangen , feit man unter
, ström unb nfetfen * in Wallau unb Jgstabt ohne Erfolg
Märkte austief , um bem Läubcheswein Absatz zu verschaffen ,
denn in Hochheim wurden damals keine auswärtigen Wein -
verkäufer zugelasien . Weintrinken war schon damals eine
Hauptbeschäftigung ber Marktbesucher , unb was heute der
Feberweiße leistet , vermochten um 1560 bie süß prickelnben .
berauschenben . gefeuerten Weine . Der 19 . Juni 1484 ist ber
Geburtstag bes Hochheimer Marktes , benn durch Urkunde von
bieiem Tage nerftattete Kaiser Friedrich III . , Schultheiß .
Gericht unb Gemeinde in Hochheim die Abhaltung zweier
Märkte , an Pfingsten und Simon und Judä , je 8 Tage . Aber
schon bald zeitigte der Marktbetrieb so tolle Ausschreitungen ,
daß bas Mainzer Domkapitel als Landesherrschaft die Märkte
aufhob Im Jahre 1576 wurden sie wieder gestattet . 1737
werden sogar noch zwei weitere Märkte eingefüört : doch
vorig geblieben ist von ihnen nur ber Herbstmarkt jeweils
Montags nach Allerheiligen . Seit alter Zeit war ber Hoch¬
heimer Markt vor allem Vieh - , besonbers Pferbemarkt , aber
baneben boten auch bie Hosen - und Strumpfwirker aus
& anau, . bie Tuchweber aus Sachsen ihre Waren aus . Und
weiter fehlten nicht bas fahrenbe Volk mit allerlei Schau¬
stellungen unb Volksbelustigungen unb ber Krammarkt vom — n .

Wahren -oakob bis zum fliegenden Warenhaus . Zigeuner
und auigepuffte Pferbe gaben bem Markt eine besondere

Y . Wirkung bes Feberweißen am
ftarHten ficht - und borbar wird . Unb wenn auch ber Herbst

f" ueiblsch ist , am prickelnden Weißen fehlt es nicht wie
etma anno 1621 , als eine schlechte Weinernte bie Hochheimer

— mit Schaudern meldet es bie Chronik — . einen
Bierfteber für den Markt in Dienst zu nehmen . Überhaupt
S ?aT . 9 ^ seitens der Obrigkeit sehr besorgt um bie

wn ’. genaue Sp .eiietaren vor . ernannte einen
besonderen Marktschultheitzen mit Gehilfen , bie über rechtes^ latz und Gewicht und herkömmliche Marktordnung wachten
und trotz ihrer langen Spieße und amtlichen Würde nicht be -
blndert waren ihres Nebenamtes als Verehrer des Feder -

? re Substanz des Hochheimer Marktes
hat sich . in Jahrhunderten wenig gewandelt : die Zahl ber
w .

e
. +

8 Pscn vergnügungssüchtigen wirb im Zeichen desAutos tebes ^ ahr großer unb das . .Geschäftliche ** tritt mehrund mehr rn den Hintergrund . Aber das mindert nicht dieüberlieferte Volkstümlichkeit bes Hochheimer Marktes und
zur Tradition gehört vor allem — ber Regen . Der muß kein
wie schon Lennig festgestellt hat :

B Ieut *

" Laßt euch nicht stören in bem herrlichen Genuß !
Es ist nun einmal so auf diesen Tag gestiftet .
Daß es mit Kübeln schütten muß .

**

Sfettes Blatt fftt . 266 ,
------------------------- ---- i

Der Spielplan der Woche .

DeuWr Theater Residenz - Theater MhW

Sonntag .
6 . Nov .

14 bis gegen 17
„ Die hellblauen

Schwestern
*'

Außer St . - R .
19 .30 bis 21 .45

„ Tosca
"

St . - R . D . 9 . Vst .

15 .30 bis 18
„ Meine Tochter
tut bas nicht "

20 bis 22 .30
„ Kitty

'
s

Weltkonferenr
"

11,30 Frühkonz .
in d . Brunnenk .

16 Konzert

20 llbr
Wiener Meister .

Montag .
7 . Nov .

19 .30 b . g . 21 .45

Die Boheme
"

St . - R . A .. 10 . V .

20 bis 22
2 . Konzert des
Vereins d . Künst -
ler u . Kunstfr .
Stroß - Ouartett

20 Kleiner Saal

Lieder - unb
Arien - Abenb

Dienstag .
8 . Nov .

19 bis n . 22 .30

„ Don Carlos "

St . - R . 8 . 10 . V .

20 bis 22 .30
Gastfv . Hermine
Korner m . Ber¬
liner Ensemble i .
„ Frau Marrens

Gewerbe *'
.

Schauspiel von
Bernbarb Sbaw

11 Frühkonzert
in b . Brunnenk .

16 u . 20 Konzert

Mittwoch .
9 . Nov .

19 .30 bis 22

» Der Evangeli -
mann "

St . - R . v . 10 . V .

20 bis 22 .30

„ Meine Tochter
tut bas nicht

"

St . - R . B . 4 . V .

11 Frübkonzert
i . b . Brunnenk .

16 Kleiner Saal
Kaffee - Konzert

20 Großer Saal :
Feierstunbe

ber NSDAP .

Donnerstag
10 . Nov .

19 .30 b . n . 21 .45

„ Irrwisch "

St . - R . C . 9 . P .

20 bis 22 .30
Eastsp . Hermine

Korner in
„ Frau Warrens

Gewerbe "

11 Frübkonzert
in b . Brunnenk .

16 u . 20 Konzert

Freitag .
11 . Nov .

19 .30 bis n . 21 .30

„ Der Richter
von Zalamea "

St . - R . E . 9 . V .

■ .
20 bis 22 .20

Meine Schwester
unb ich

11 Frübkonzert
in b . Brunnenk .
16 Kleiner Saal

Kaffeekonzert
20 llbr

Sinfoniekonzert

Samstag .
12 . Nov .

19 .30 b . g . 22 .15

„ Gafparone "

St .- R . F . 9 . V .

20
» •s,22? *30 11 Frühkonzert

« n 5 . . in b . Brunnenk .
Weltkonferenz

St . - R . B . 5 . V . 16 u . 20 Konzert

Sonntag .
13 . Nov .

14 .30 b . n . 16 .30 i 'sgn io
Die Boheme "

Meine Tochter -1L ! ° Zrubkonz
Außer St . - R .

" A,tdas nicht " lrT k Srunnent
19 30 hie 91 qn IUI 005 mmi

..Die beiden 20 bis 22 .30 16 Konzert

St . - ME . 10 . V . Weltkanferenz
"

20 Wunichkonz .

5 . U . 6 . November
ReidtS ' 6

'

fraßenrammlung
SA • SS • NSKK - NSFK - SA MM ELN !

Ausstellung 6 . - 27 . Uootmbtt

öer Gffenbnchn KmstgeMröeschule
Werktags geöffnet oon 1610 - 13 Uhr und 15 - 18 Uhr , Sonntags
oon 1611- 13 Uhr .

GebrauthsgraphiMftfjogtapljie , Schritt , kuchdruck ,
Budjembanö , Heralöih , Leber , Metall, ! extiLftautnhlefötmg

Schreibstube
gut , billig
Masch . verleih .
50 Pf . täglich .
An - u . Verkauf

emmen M
Neugasse 9

Phönix «
Nähmaschinen

vrw . . « .Monats¬
raten . Th . Bruck
Eoetbestr , 18 . 2 .

Reifen und Wandern

Martinsflial
im Rheingau

Am Son nfag , den 6 . November 1938

ist das bekannte rheinische Winzerfest
In allen Sälen Tanz • Im Ausschank Martinsthaler naturr . Weine ,
Most und Federweißer • Bekannt gute Küchen

Es laden freundl . ein :

„ Winzerhalle “ ( J . Frank ) • „ Krone “ ( Besitzer Jos . Barbeier )
„ Zur Post “ ( Besitzer A . Nehrbauer ) • „ Zur Linde “ ( Besitzer A . Keßler )

MÖBEL

DARMSTADT
Frankenstraße 25

EhedarlehenI Kein Laden !

f WEINE

verkaufen
Weinkarten

und Weinlisten

aus unseren Werkstätten .
Repräsentativ im Gewand
und nachhaltig in der

Wirkung sind diese die

richtigen und tüchtigen Ver¬
käufer . Verlangen Sie unsere
unverbindliche Beratung

LSCHELLENBERG ’ SCHE

HOFBUCHDRUCKEREI
WIESBADENER TAGBLATT
TAGBLATT - HAUS

Langgasse 21 • Fernruf 596 31

Als Chauffeur Rheuma
und Gelenkschmerzen zugezogen .

„ Kau « wieder vollständig meinem Berns nachgehcn . “

Derr Willy Reichel , Chauffeur , Berlin SW . 61 , Am Johannistisch 11 ,
berichtet uns am 14 . April 1938 : „ Ich leide seit 1936 an Rheuma
unb Gelenkschmerzen . Tagelang mußte ich oft das Bett hüten , da
es mir Nicht möglich war , meiner Arbeit nachzugehen . Ich habe

mir das Leiden in meinem Beruf als
Chauffeur geholt , da ich dauernd der
Witterung ausgesetzt bin . Da versuchte
ich schließlich Togal und bin ganz ver¬
blüfft über die Wirkung . Ich hatte
tüchtige Schmerzen und bekam keine
Linderung . Seit 7 Tagen nehme ich
jeden Tag 3 mal 2 Tabletten und habe
schon am zweiten Tag Linderung ver¬
spürt . Heute sind meine Schmerzen
ziemlich weg , so daß ich vollständig
meinem Beruf nachgehen kann . Ich bin
so zufrieden mit Togal , daß ich es auch
weiterempfehlen werde , wo ich nur kann .

"

Die Erfahrungen anderer find wertvoll !
Der Bericht von Herrn Reichel ist einer

von vielen , der uns unaufgefordert aus Dankbarkeit zugegangen ist .
In der Tat hat Togal Unzähligen bei Rheuma , (Sid t̂ , Ischias ,
Hexenschuß , Nerven - und Kopfschmerzen sowie Erkältungskrank¬
heiten , Grippe und Influenza rasche Hilfe gebracht . Es hat keine
schädlichen Nebenerscheinungen unb die hervorragende Wirkung des
Togal ^

wurde von Aerzten unb Kliniken seit Jahren bestätigt . Haben
auch Sie Vertrauen unb machen Sie noch heute einen Versuch __
aber nehmen Sie nur Togal ! In allen Apotheken .erhältlich . Mk . 1.24 .
Lesen Sie das Buch „ Der Kampf gegen den Schmerz

"
. Es ist für

Kranke unb Gesunde von größtem Interesse . Sie erhalten es auf
Wunsch kostenlos u . unverbindlich vom Togalwerk München 27d / 70d
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Deutsche Jugend .

Die Irrfahrt des toten Kolumbus
Das Totenschiff .

ie Baw
ite ver -

Jndiaverkinder «vielen mit Gold .

Haiti ( Hispaniola ) , wo mächtige
Gold ! Das war Las Zauberwort !

.er .

Der Golduräber - Chor und unauffällig .

Denksport - Aufgabe .
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teilen George vor . .
teilte schweigend das

wieder geonnet und dre Gebeine nach Kuba gebracht , wo die
Spantet regierten . In der Kathedrale von Havanna fand
Kolumbus seinen vierten Ruheplatz .

Das war gegen Ende des 19 . Jahrhunderts . Der Ruhm
des verkannten Entdeckers erstrahlte in der ganzen Welt . In

An der Feldherrnhalle .

Hier ward dem Tode seine Macht genommen ,
aus höchster Treue wuchs die Tat ,
und aus dem Opfer wurde Saat
des Geistes , der das Reich gewonnen .

Hier fielen Winkelriede einer neuen Zeit ,
verschworen , Schicksal zu bezwingen .
Und als sie singend ins Verderben gingen ,
erstanden Bannerträger deutscher Ewigkeit .

P . E . Rings .

Der östliche Ritter .

Rach einer wahren Begebenheit erzählt von Heinrich Riedel .

Da wurde am 12 . Oktober des wahres 1492 als äußerltet
Vorposten der Neuen Welt die Insel Euanahini erreicht —
heute ist dieses wtnztge Eiland der Bahama -Gruove so gut
wie vergessen ! Kolumbus glaubte am

"

sein und nannte die nei
größte „ Irrtum seines
reine

Ls war em warmer Friihsommertag anno Domini 1475 .
Weihevolles Orgelsviel klang gedämpft aus der alten Kirche
zu Sankt Marien in Nürnberg . Helle Sonnenkringel hüpften
über die moosbxwachfenen Dächer und Mauern . Vor der Kirche
aber war die Strotze mit grotzen roten Teppichen belegt und
mit den schönsten Blumen aus der Au — blauen , roten , gelben
— und Vlätterwerk bestreut . Es roch nach Wald , nach Weih¬
rauch und Myrrhen . Die breite Tevvichstratze war umsäumt
von einer unzählbaren Menschenmenge , die in der Kirche
keinen Platz mehr gefunden hatte . Lustige Neckworte flatterten
von öen » aufen auf , die Kinder — mit Blumenkränzen im
Haar — rannten hin und her . Und ganz im Hintergrund
schlug der Büttel dem rothaarigen Hahnenjockel , dem Stadt¬
trottel , der ihm mit unehrerbietigem Gelächter die Kehr¬
seite gewiesen , eine aufs Maul . Da drang auf einmal der
Klang der Orgel stärker durch die meterdicken Mauern , ver¬
halten zitternd , wie von einer Riesenkraft dahinter .

Die Menge stand , gebannt und atemlos . Die Flügel des
grotzen Mittelvortals taten sich auf . und die feierlichen Klänge
des Te Deum laudamus rauschten plötzlich gewaltig über das
Meer der Köpfe dahin . Und dann dröhnte der Himmel . Sämt¬
liche Glocken der Stadt schütteten ihre freudigen Dur -Akkorde
in die himmelblaue , ganz von Licht öurchzitterte Luft . Aus
per Kirche heraus trat Herzog Georg der Bärtige von Bayern -
Landshut . am Arm em wunderhübsches Mädchen , eine pol¬
nische Prinzessin , ihm soeben zur Gemahlin angetraut . Ihr
Kleid war ganz aus glitzerndem Eoldstoff und das Haupt
trug eine Krone von Perlen und Edelsteinen .

Und gleich hinter dem Brautpaar schritt der deutsche
Kaiser leimt . Friedrich HI ., mit glänzendem Gefolge einher .

Am nächsten Tag begann das Turnier auf dem Anger am
Fuß Der Burg . Als erster sprengte ein vornehmer auslän¬
discher East , der Woiwode von Lublin , in die Arena . Und
damit stnd wir nun mitten in unserer Geschichte . Aufwirbelte
Gras und Erde , als das mächtige Rotz , auf dem der autzer -
ordentlich breitschultrige Mann zunächst eine Paraderunde
machte , ausgriff . Unter dem goldschimmernden Selm , dessen
Visier noch auigeklapvt war , stachen unnahbar stolze , verächt¬
lich blickende Augen hervor .

Hundert Trompeter und Pfeifer schmetterten drauf los ,
als er an der Tribüne vorbeiritt , auf der der Kaiser mit
feinem Sohn Maximilian , sechzehn deutschen Fürsten , vierzig
Reichsgrafen , fünf Erzbischöfe , viele Gesandte fremder Länder
und ein Kreis schöner Frauen Platz genommen hatten .

Auf ein Zeichen brach die Musik ab , und hervor trat mit
gewichtigem Schritt ein Herold und verkündete den Ver¬
sammelten eine Herausforderung des Woiwoden : er fetze

a Gulden ins Gewett gegen jeden der ihn aus dem Sattel
n wolle . Staunen und Totenstille zunächst rundum . Die

deutschen Ritter kämpften auf ihren Turnieren nicht um Geld ,
sondern um die Ehre . Ein derartiges Kamvfangebot . noch
dazu um eine solche Summe , war etwas ganz Ungewöhnliches .

- ® 5 ist doch em eigenes Gefühl , tm Fahrwasser großer
Entdecker zu kreuzen . Wochenlang steuert unser Frachtschiff
durch die entlegenen Buchten des Karibischen Meeres , das
fHon den alten Freibeutern und Konquistadoren als Tummel¬
platz diente . . Verträumte Palmenlander tauchen vor uns auf
und verschwinden wieder wie Märchengebilde . Sie tragen
romantische Namen und erinnern an abenteuerliche Kaper -
fahrtem So kommen wir auch nach Santo Domingo , dem heu¬
tigen .Ciudad Truiillm der ältesten Stadt in Amerika .
Santo . Domingo war lange Zeit die Hauptstadt des spanischen
Kolonialreiches , das New Bork des mittelalterlichen Amerikas .

Wo ruht der Entdecker Amerikas ?

Die .goldenen Tage find längst vorbei . Nur wenige Bau -
werke erinnern an die . bewegte Zeit . Wir besuchen die ver¬
witterte Kathedrale . Ein greiser Mulatte führt uns durch die
hallenden Gewölbe . Vor einem massigen Sarkophag verharrt
er in . andachtsvollem Schweigen . Erst ein Geldstück macht ihn
gesprächig Dann nafelt er mit pathetischer Stimme : „ Sonores !
Ster ruht der größte Weltumsegler aller Zeiten ! Hier stehen
wir am Grabe , von Kolumbus !
. $ Bir sind überrascht , denn vor wenigen Tagen haben wir
in Kuba em ähnliches Gotteshaus besichtigt . Es war die
Kathedrale von . Havanna . Auch dort raunte uns eine andäch¬
tige Stimme ins Ohr : „ Senores ! Hier stehen Sie am
Grabe , . .

“

Wie . geht das zu ? Wurde Kolumbus zweimal begraben ? !
Mißtrauisch schlage ich das Konversationslexikon auf . Da
wird es noch schlimmer ! Schwarz auf weitz ist da zu lesen , da «
der große Fahrensmmin weder in Kuba noch in Santo
Sotntngo zur letzten Ruhe gebettet ist , sondern in . . .
_ Aber wir wollen von vorn beginnen . Diese merkwürdige
Geschichte ist nicht Io einfach zu erklären . Kolumbus war cm
ruheloser Abenteurer , der keine rechte Heimat kannte . Der
gebürtige Italiener versuchte erst in Portugal und dann am
fpantjmen Hofe sein Gluck . Überall blieb er ein Fremdling ,
lind selbst im Tode fand er ferne Ruhe .
. Es war gegen Ende des 15 . Jahrhunderts . Das tagen «
halte Land Indien beschäftigte die Köpfe der Seefahrer und
Geographen . Auch Kolumbus machte stch auf die Suche danach .
Drei kleine Karavellen standen unter feinem Kommando .
Westwärts lief der Kurs . Wochenlang nichts als Wasser , dar¬
über der sengende Tropenhimmel . Die Mannschaft glaubte in
die Holle zu fahren . Es drohte Meuterei .

ns glaubte am Ziel seiner Träume zu
me Landschaft Westindien . Es war der

. . . Lebens . Bis zuletzt hatte Kolumbus
Vorstellung davon , datz er der Entdecker eines völlig

neuen . Erdteils , des heutigen Amerika war .
Die freundlichen Einwohner empfingen die „ weitzen

Gotter " mit Ehren und wiesen ihnen Öen Weg nach Kuba und
yaitt ( Hispaniola ) , wo mächtige Schätze der Hebung harrten .
Gold ! .Das war das Zauberwort ! Ein Narr , wer die Gelegen¬
heit nicht nutzte ! Vor den Hütten aus Palmblättern spielten
Die braunen Kinder der Kariben mit glitzernden Metall -
klumven . Man gab ihnen bunte Glaskugeln dafür , und als
der Vorrat zu Ende war , entschied rohe Gewalt .

Alle . Mahnungen des Entdeckers verhallten ungcchört .
Verräterische Statthalter , die das Vertrauen des spanischen
Königs mißbrauchten , führten eine eigenmächtige Herrschaft .
Als kranker Mann kehrte Kolumbus von seiner vierten Reise
nach Spanien zurück . Gebrochen an Leib und Seele . Seine
Unternehmungslust war dahin , er kämpfte nur noch um sein
Recht . Der Vertrag , wonach ihm der zehnte Teil aller ent¬
deckten Lander zustand , wurde bei Lebzeiten nicht mehr erfüllt .
Der , Weltumsegler war kaum reicher als zu Beginn seiner
Lambahn .

Nach dem Tode seiner Gönnerin , der klugen und fein -
tuhlenden Königin Isabella , stand er völlig vereinsamt da .
Krank und erbost über den Undank der Welt , zog er sich vorn
Hose zurück . Am Himmelfahrtstage des Jahres 1506 starb
der Enwecker Amerikas unbeachtet — von allen Seiten ver¬
lassen .

Während der Vorstellung ereignete stch ein Zwischenfall .
Basra , die Wolkshündin , sprang bei der zweiten Strophe des
„ Goldliedes " plötzlichmit einem . tähen Satz unter das Publi¬
kum und fiel einen Mann an . Es war Ted . der damals mit
dem Goldstaub verschwunden war . Ted stach der Hündin ein
Messer in die Seite . Das Lied war jäh abgebrochen . In die
Stille hinein knallte ein Schuß . George stand mit dem Re¬
volver auf der Bühne , und fein Eestcht war bart wie nie zu¬
vor geworden . So rächte er Basra , die ihm das Liebste auf
der . Welt gewesen war . Als Re George abiührten , gingen Me
Manner des „ Goldgräber - Chors " mit ernster Miene aus¬
einander . Heute hatten Re angefangen George zu begreifen .
Sie nahmen stch vor . ihn nicht zu vergessen , weil er ein Mann
war . Karlheinz Holchausen .

( DeikeM .)

Vier Brüder sollen stch in einen Garten teilen , ifefiyt
Diagonale 60 m lang ist . In einer Ecke wachsen längs der
Mauer acht Bäume , von denen in jedem Teil des © artens
zwei stehen sollen . Wie mutz der Garten geteilt werden , und
wieviel Quadratmeter erhält jeder der vier Stüber ?

Auflösung der Denksport -Aufgabe : » Sin Zahlenscherz .
"

Beispielsweise 8 . Achtmal neun — 72mal 12345679 =
iM -- anbersg W Ä

Erst ganz allmählich besann sich die Welt auf die Ver¬
dienste des großen Toten . Die ersten Stimmen begannen
seinen Namen m feiern . Der Weltumsegler fand eine würdige
Auferstehung . Kirchen und Klöster wetteiferten um ein ehren¬
volles Begräbnis . Die Irrfahrt des toten Kolumbus begann .

Der Sveer des Fremden zerbrach an der gepanzerten , un¬
verrückbaren Brust Herzog Christovhs . Jener selbst aber flog
aus dem Sattel und gleich zwei Mannlängen hinter fein
Rotz zur Erde . Und da zeigte es stch. datz er mit mehreren
breiten und starken Riemen , die Christophs gewaltiger Stotz
auseinanbergeforenst hatte , an dem Sattel festgeschnallt
wesen war . Das Gelächter , das da aus rauhen Kriegerkel . . . . .
und zarten Frauenmündern über den Platz scholl , war nicht zu
beschreiben . Man bog , stch förmlich und unförmlich auf den
Bänken . Der östliche Ritter wurde von seinen Knappen halb
bewutztlos vom Kampfplatz getragen und verschwand schnell

Herausfordernd blickte der Fremde in die Runde . Hatte viel¬

leicht niemand den Mut . mit ihm zu kämpfen ? Doch dann
täuschte er sich . Einige junge deutsche Ritter erklärten , den
Gang aufnebmen zu wollen . Man mutzte um die Reihenfolge
losen .

Und bald darauf fuhren die schweren Lanzen krachend auf
die Harnische . Zähes Eschenholz splitterte , Etlen klirrte - und
knirschte . Rosse schnaubten . Der Deutsche lank hrntuber .
Weiter ! Der nächste ! — Auch dieser fiel .

Nach einer halben Stunde waren fünf deutsche Ritter —
und wahrhaftig keine Schwächlinge — auf das Gras geworren
worden . Der Pole fatz wie angeschmiedet auf seinem ungefügen ,
schweitzbedeckten Tier . Er schien unbesiegbar . 10 0Ö0 Gulden
hatte er schon gewonnen . Bekümmerten Gesichts Iah der Kaiser
Friedrich auf dies Schauspiel . Ein Trauerspiel für die Ehre
der deutschen Ritterschaft schien

'
s fürwahr . Sollte denn keiner

von öen Seinen fähig fein , sich dem Fremden als ebenbürtig
zu erweisen ? Keiner ? Der Kaiser sah stch ernst und fragend um .

Da sprang der in seiner Nähe sitzende Herzog Christoph
von München plötzlich auf und verlangte nach Seinem Streit¬
roh . Und als man die riesige , wie von Urkraft erfüllte Gestalt
des Recken stch erheben sah . schien eine letzte Hoffnung in
aller Augen zurückzukehren . Christoph von Bayern mar einer
der stärksten und gemanbteiten Männer des ganzen Mittel¬
alters . Beim ..Wandlauf " einer Sehr schwierigen Kürver -
übung jener Zeit — es handelt sich dabei darum , an einer
glatten Wand hiüaufzulaufen — . brachte er es bei einem
Rekordversuch in einem Gang des Münchener Schlosses auf die
auherordentliche Höhe von 3,40 Meter .

Liedern und Balladen wurde er verherrlicht , allenthalben
wuchsen Denkmäler empor . Nur der notwendige Frieden blieb
aus . Noch immer fand der Weltumsegler keine Ruhe .

Um 1899 wurde Kuba ein selbständiger Staat . Die flüch¬
tenden Spanier nahmen ihren Nationalhelden in die Heimat
zurück . Vierhundert Jahre nach Seinem Tode überquerte
Kolumbus noch einmal den Atlantischen Ozean . Zum ersten
Male auf einem Dampfschiff . Jetzt liegt er in Sevilla be¬
graben . Wird seine Irrfahrt hier beendet Sein ?

Rudolf Jacobs .

, 21115 dem Kloster zu Valladolid wurde Sein Leichnam
" ach Sevilla ubergefübrt . Dort ruhte er einunddreitzig Jahre .
Dann Begannen sich einige Geschichtsschreiber für die Aufzeich¬
nungen des grotzen Mannes zu interenieren und machten eine
mertmurbige Entdeckung . Im Testament fand sich eine beschei -
öene Bitte : Kolumbus wollte auf Hispaniola begraben Sein .
Diese Schone JnSel chatte er in sein Herz geschlossen . Jetzt
wurde sein letzter Wunsch erfüllt . Wieder lag ein Segelschiff
— schwarz umflort — zur zweiten Ozeanfahrt bereit . Noch
einmal kehrte der Admiral nach Westindien zurück . Als Toter .
In der neuerbauten Kathedrale von Santo Domingo wurde
er 3um dritten Male bestattet .

Bald darauf geriet das weltentlegene Eiland in 53er »
gestenheit . Die Eoldvorräte waren erschöpft und die spanischen
Galleonen Segelten nach dem Reich der Inkas , wo neue Schätze
gefunden wurden . Die Franzofen gewannen auf der Insel an
Boden , immer mehr wichen Die Spanier zurück . Und so kam
es . da « Kolumbus selbst in Santo Domingo keine Ruhe fand .
Nach einem Vierteljahrhundert wurde der Schwere Sarkophag
wieder geöffnet und die Gebeine noch Kuba gebracht , wo die

sich in ihren Kisten ein paar Schifferklaviere , die Re dazu
svielten . George brachte ihnen drei neue Songs bei . Er hatte
sie sicher Selbst ausgedacht . Nach einer Woche waren Re bei den
letzten Konserven angelangt , konnten jedoch dafür ein gutes
Dutzend Lieder fingen . Sogar Basra , die Hündin , hatte Sich
an den Singfang gewöhnt . George suchte sich die drei tiefsten
Stimmen heraus . Den Jüngsten bestimmte er zum „ Tenor "

.
Darüber gab es oft Gelächter , und fast fo etwas wie eine
frohe Stimmung zog bei den Männern ein . Nur wußten sie
nicht , warum Re George das alles tun ließ .

Sie kamen in die Stadt und hatten nichts mehr zu eilen .
George kaufte von dem letzten Geld grobe Bogen weißes Papier
und schwarze Farbe . Dann malte er mit ungelenken Buch¬
staben : „ Der Goldgräber - Chor singt heute in Chesters Hotel .
Eintritt 20 Cents . Am Abend war der Saal voll . Die kleine
Stadt hatte noch nie eine solche Sensation gehabt . Die Männer
wollten sich zu ihrem eisten Auftritt rasteren und fein machen .
George fuhr sie an , ob sie den „ guten Eindruck " auf alle Fälle
verderben wollten . Das begriffen Re wiederum nicht . Aber
George mutzte es ja wissen . Er mußte es . Der . .Goldgräber -
Chor trat einen Zug durch das Land an . wie sich ihn die
Männer nie hätten träumen lasten . Die Städte und Städtchen
warteten auf sie . Sie wurden bas Tagesgespräch . Wo die un -
raRerten Kerle auftreten und ihr Lied vom Eold und seinem
Fluch fangen , rasten die Meirichen vor Begeisterung . Man
brachte Bilder von ihnen in den Zeitungen , und dann wareli
sie eines Tages in der östlichen Hafenstadt angelangt . In dem
größten Saal fangen Re . Sie strengten sich an . Der Beifall war
unbeschreiblich . Nach der Vorstellung Sagte ihnen George , datz
sie morgen auseinander gehen würden . Sie wollten nicht und

:, Daß Re reich werden könnten . George ver -
~as Geld , das Sie bis dahin verdient patten .

Es war für leben genug , ein neues Leben anzufangen . — Am
nächsten Tag Sangen Re zum letztenmal . Das Haus war zum

, Die Ausbeute wurde von Tag zu Tag geringer . Immer
kleiner wurde das säufchen Golöstaub und immer größer der
Berg Sand , aus dem sie es herauswuschen . Die Lebensrnittel
gingen zur Neige . Sie berieten , was nun zu tun Sei . Jeder
brachte Seme Meinung vor . und alle warteten darauf , datz
George entschied . George hatte Re hierher geführt und würde
cmch fur . bte Zukunft Rat willen . Sie vertrauten ihm . „ Be¬
stimmt einen von euch , der zur Stadt hinunterreitet und das
Eolo umtaufcht und dafür etwas zu essen und Geräte mit¬
bringt — wir wandern weiter flußaufwärts .

" Als er das
getagt hatte , drehte stch George ab und Spielte mit Basra , der
Wolfshündin . Ted Sollte gehen . Als George die Ausbeute von
vier Wochen in drei kleine Beutel verteilte , meinte Ted . datz
es doch mehr Eoldstaub fein mülle . Er bezichtigte damit un¬
ausgesprochen George des Diebstahls . Die anderen schwiegen
dazu und sahen auf George . Der holte kurz aus und schlug Ted
hart unters Kinn . Als Ted wieder hoch war und stch auf
George stürzen wollte , fuhr die Hündin mit gefährlichem
Knurren dazwischen . . .

. Fünf Tage warteten Re auf Ted , der längst hätte zurück
sein munen . Die erste Zeit machten die Männer einen Bogen
um George , weil auch sie dachten , datz er einen Teil des Gold -
staubes zurückbehalten hätte . Sie schickten Harry zur Stabt .
Danach mußten sie . daß Teb mit ihrem Eold gefluchtet war .
Was half es , baß Re bie Fäuste ballten und Verwünschungen
ausstießen , der Flußsand gab nur noch Schwefelkies her .
George zwang he . weniger zu elfen und mit ihm noch weiter
Tlußaufroarts zu gehen . Sie taten es mürrisch , und als Re
auch da nichts fanden , forderten Re von George , daß er Re nach
der östlichen Hafeniladt zurückbringen sollte : dort habe er sie
au der Expedition überredet . In ihrer Wut waren sie täppisch
wie kleine Kinder geworden und taten , als hätten sie Heim¬
weh . George hatte . nur ein höhnisches Lächeln für Re . Sie
drohten ihm . So wurden . Re ihn nie zwingen . Da kamen die
drei Ältesten , die verheiratet waren , bittend zu ihm . Er
wüßte doch am besten , baß sie hier verhungern mützien . und
daß Re nicht mit leeren Sanden nach Hause kommen dürften .

Das sah George ein . Er besann sich und fragte die Männer ." ■L----- irden , was er ihnen auch immer befehle . Sie ver¬
hüt . obwohl mancher heimlich fürchtete . George

_____ .. . . . „ men einen Postzug überfallen . Es geschah ganz
anderes . George ließ Re Lieder fingen . Erst lachten Re ihn
aus . Es wäre Hohn , jetzt noch zu fingen . Keinem wäre danach
» mute . „ Abe : mir . . . tagte George mit kühlem Lächeln .
Da sangen Re . „ Ihr sollt io fingen , mte ihr vor einer Woche
gelungen habt , als wir an einem Tage 50 Gramm Gold ge¬
waschen hatten ! forderte George . Er sah nicht danach aus . datz
« mit ihnen Spotten wolle , Also langen sie . rauh und unge -

wie es ihre auegecoreten Kehlen Metzen . Es fanden

Tusch der Musik . In der Luft lag es wie eine finstere ,
drohende Entscheidung . In den erzgegosienen Zügen Christophs
stand geschrieben , daß er für den Kampf feines Sehens ge¬
rüstet lei . Die Gegner ritten langsam bis an die äußersten
Enden des Platzes , wendeten und trabten los . immer schneller .
Schon war es ein rasender Galopp . Dann kam der Zusammen¬
stoß . Er erfolgte mit einer Wucht , datz selbst viele der an
manchen barten Strauß gewöhnten Zuschauer Überraschungs¬
schreie ausftießen . Es war . als wenn zwei Urweltwesen auf «
einandergevrallt wären . Und dann geschah das , was den schwer
auf allen lastenden tödlichen Ernst dieses grimmigen Stechens
vlbtzlich in eine lächerliche , befreiende Burleske verkehrte :
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Die Vierer -Svibengruove will natürlich auch dreien
Sonntag glücklich hinter sich bringen . SG . Waldstraße bat
wohl die bellen Chancen dazu , denn bei allem Respekt vor
der guten Position .6es FD . Sonnenberg - RambLch .
der heute ai
lagen der 1

Der Zaungast .
..Er hat llch schon von klein auf für Fußballkämpfe interessiert !"

( Zeichnung : Hans . Deike - M .)

— u — E a u - A l g e s h e i m am 6 . Nov . um
rankmrter Straße . Vorher Frauen .

lautern . Herz - R . /R . Frankfurt . Klees - Hornburg/Saar um¬
besetzt worden .

♦
Da nun die Biebricher Schlachtenbummler für diesen

Sonntag . ,arbeitslos " geworden sind ( FV . 02 Finthen wurde
wegen Krauß abgesetzt ) , werden sie einmütig zu SVW . —
Eintracht wandern , wie es während der fußballosen , schreck -
lichen Zeit von der Frankfurter Straße her auch schon um¬
gekehrt „der Fall war . Hier in Wiesbaden herrscht Soli -
barltat . Und . dann ist es auch nicht für den Fußball -
beilisienen gut . das er nur einen Sonntag allein sei . . .

Mur eine Begegnung ist umllritten : Polizei - SV .
gegen FK . Naurod . Die Taunusdörfler haben bis jetzt aus¬
wärts noch keine Niederlage erlitten , die Grünen hingegen
gingen in letzter Zeit am Rande einer solchen soazieren . Nun
io . irgendwie , irgendwann muh schließlich doch einmal eine
Vorentscheidung iallen ! In den übrigen Begegnungen er¬
warten wir die Platzvereine in Front . Tabellenführer F
stein ist spielfrei .

Immer noch geschlossene Marschordnung ?

Kreisklasse I . Wiesbaden :

FSB . 08 Schierstem — SvBgg . Nassau .
SG . Waidsiraße — FV . Sonnenberg -Ramüach .
Sportfreunde Dotzheim — FV . Geisenheim .
Germania Rüdeshcim — Kickers/Reichsbahn .
SvBgg . Eltville — FK . Bierstadt .
FK . Ostrich — SV . Winkel .

Fleuch vor dem frankfurter Generalangriff das Glück — wie
tn Bornheim . Neunkirchen . Vielleicht kommt es so . Vielleicht
aber auch umgekehrt . Dann allerdings wird der bisher stets
rn den Hintergrund gedrängte SDW .-Angriff Offensiv -
gelll zeigen müssen . Und da möchten wir ihm neben dem gern
ml voraus bescheinigten guten Willen auch das Können zum
Vollenden wünschen , getreu einiger Vorbilder , die von Ein¬
tracht -Gastspielen her noch in sehr guter Erinnerung sind .

Ob Kostheim noch einmal vorgeht ?

Rheinhessen :

SvBgg . Weisenau — SB . Kostheim .
Reichsbahn Mainz 05 — Opel Rüsselsheim .
FBgg . 03 Mombach — Viktoria Walldorf .
Iura Kastel — Hassia Bingen .
SB . Flörsheim — FV . Hofheim .

Wenn der Titelverteidiger auch in Weisenau nicht
siegen kann , darf er ruhig einvacken . Denn Opel Rüssels¬
heim scheint bei der Reichsbahn Ma i n z gut für zwei
Punkte zu sem . wenigstens war die Reichsbahn -05 - Kombi -
nation vor 8 Tagen gegen Kastel noch nicht überzeugend bei¬
sammen . Ein Erwlg wäre aber so gut wie der 2 . Platz und
Kostheim käme ohne weiteres ins Gleiten . Mombach wird
vielleicht gegen Walldorf remisteren und dann wäre in der
Svitzengruove alles klar für die große Auseinandersetzung .

Das im letzten Gau - Verordnungsblatt über SG . Walb¬
st r a 8 e unö « pVgg . Eltville verhängte und mit beider¬
seitigem Punktverlust verbundene Urteil ( wegen Reichsbund¬
marken ) nt wieder aufgehoben worden .

Kreisklasse II . Wiesbaden :

Bizei
-SB . Wiesbaden — FK . Naurod .

. 1919 Biebrich — TSV . 'Aulhausen .
t - SB . Wiesbaden — SB . Niedernhausen .
. Erbenheim — FK . Erback .

Da die Spieler aus Grund der Leistungen ausgesucht wurden ,
die ne vor acht Tagen bei der eigens zu diesem Zwecke an¬
gesetzten Sonderschulung in Ludwigshafen unter den Augen
des Eaufachamtsleiters und des Eaulehrwartes vollbrachten ,
ist anzunehmen , daß sie alle in vorzüglicher Verfassung sind
und der Gau diesmal nicht enttäuscht wird .

. . . Die Aufstellung wurde bereits am Mittwoch an
bteicr Stelle bekanntgegebcn . Fünf Spieler der alten Elf
haben auch in der neuen wieder Verwendung gefunden . Die
Läuferreihe ist sogar unverändert geblieben : Rechts Seeberger
( Herrnsheim ) , im Februar hier der beste Mann auf dem
Platze , temperamentvoll und zielstrebig : in der Mitte Ave -
marie ( Darmstadt ) , damals nicht überragend , aber aus¬
reichend : ,und links Bögler ( Worms ) , schnell und eifrig , jedoch
ohne große Linie . Im Angriff treffen wir zwei alte Bekannte :
Obermark ( Frankmrt ) und Böhmerl ( Ludwigshafen ) . Sie
stehen hier als wendige , wurfkräftige und entschlossene Kerle
noch in guter Erinnerung . Obermark ist aus der Mitte nach
außen gerückt und bildet mit Böhmerl den rechten Flügel :
sein Posten wurde Reinhardt ( SV . 1898 Darmstadt ) über¬
tragen : links stürmen die Pfungstädter Huxhorn und Becker :
dieser war schon einmal Linksaußen in der Gauelf . Pfung¬
stadt stellt mit Steinmetz auch den Tormann , und unser Sauser
verteidigt mit dem Darmstädter Krämer .

Daß die Wiesbadener ihren besten Mann , den
Leiter der Abwehr , dem (Bau überlassen müssen , bedeutet
natürlich für ihre Hintermannschaft eine erhebliche Schwächung .
Wie ste sich aus der Verlegenheit helfen wollen , haben wir
am Donnerstag schon angedeutet . Auch Reist und Chr/Krämer
stnd em brauchbares Verteidigervaar : mit Böckel dahinter und
G . Krämer , Mondel und Bader davor , ist das immer noch eine
Deckung . , die viel abhalten wird . Dem Gau kommt weiter zu¬
gute , baß Hauser die Schliche seiner Gegenspieler , des gefähr¬
lichen linken Sturmflügels Derstroff/Bothe . genau kennt und
infolgedeßen manches vereiteln wird , was sonst , mindestens
U , Beginn , hätte gelingen können . Aber schließlich sind auch
Mondos . Rath und Herzer . die in dieser Reihenfolge von links
und rechts den Angriff vervollständigen . Stürmer , die so oft
Proben eines außergewöhnlichen Könnens abgelegt haben , daß
wir von ihnen ebenfalls Erfolge erwarten . Nur darf Serzer
nicht zu früh hereinschwenken , oder aber , seine Nebenleute
müssen bas Platzwechseln sinnvoll mitmachen und ihre Tätig¬
keit notigen,alls mehr nach außen verlegen , damit die gegne¬
rische Abwehr auseinandergetrieben wird .

So spricht diesmal manches für den Gau . Wir wünschen
ihm auch von Herzen , daß er endlich wieder eine Vertretung
gefunden haben möge , mit der er im Wettbewerb mit den an¬
deren Gauen Ehre einlegt . Aber wir hoffen auch zuversichtlich ,
daß sich unsere einheimische Mannschaft trotz der erschweren¬
den Umstande , wieder ehrenvoll schlägt . Wiesbaden , daran sei
erinnert , ist in diesem Jahre im Gau - Stadte - Turnier Gau -

Punktebeute ra gerade nicht berühmt aus und die Sport¬
freunde konnten gut und gerne wieder eine Auffrischung ver¬
tragen . Die Rheingaur haben allerdings vor 8 Tagen in
Rüdesheim allerlei Durchschlagskraft und Stehvermögen be¬
wiesen , so daß bie Einheimischen viel werben zeigen müssen ,
wenn ste einen Stein aus dem Mosaik bei Kreisklassenfüh¬
rung herausbrechen wollen . Für einen Punkt müßten sie
eigentlich gut »ein .

Die Kickers wollen auch am Rheinknie nicht absacken .
Aber da drunten hangen bie Punkte so hoch wie bie Reben im
Berg . Geisenheim bietet in biesem Falle keinen Vergleich ,
benn bas war eine interne Auseinandersetzung . Andererseits
waren die Wiesbadener bisher in allen Spielen stärker als
man erwartete . Das spricht für sie . Und gerade ein Sieg in
Rudeshei m würde sehr schwer wiegen . Darum aber auch
ist bas Unternehmen gar nicht so einfach .

2Benn FK . Ostrich gegen Winkel Glückt hat . gibis
einen Stellungswechsel nach vorne . Und ein Gewinn ist nicht
ausgeWollen , zumal die Gäste Ersatz mitbringen sollen . Dem
FK . Bierstadt wäre natürlich dieser Neuling - Sieg gar
nicht recht , denn er hat selbst schweren Stand in Eltville .
Der SvVgg . nt man bis auf einen Punkt nahegerückt und man
ist letzt an .Sinnahmen " gewöhnt . Wir glauben auch nicht ,
daß stch die Wiesbadener so ohne weiteres werden umfahren
lassen . Dafür wurde die jetzige günstige Ausgangsstellung zu
schwer erkämpft Für dieses Gefecht bietet Bierstadt Baum :
Keim I , Wem Meckes . Becker . Keim TU ( für den zum RAD .
eingeruckten Hildebrandt ) : Kissel . Mai . Scheerer . Messer ,
Schmidt auf .

Das Winterhilfswerk des deutschen Sports , an dessen
Gestaltung in den nächsten Wochen und Monaten der Reihe
nach alle oachämter des Reichsbundes für Leibesübungen mit¬
wirken . eröffnen an diesem Wochenende die Handballer .

Im Gau Süd west werden am Samstag Hallen¬
spiele in Frankfurt . Mainz und Ludwigshafen ausgetragen
( Wiesbaden folgt am 12 . November ) : am Sonntag steht das
ganze Gaugebiet im Zeichen des Feldhandballes . Neben Aus¬
wahlmannschaften der Bezirke , Kreise und Städte kämpft die
große Zahl der Vereinsmannschasten , teils in Einzelgängen ,
teils in Turnieren , überall aber in nicht alltäglichen Zu¬
sammenstellungen . die zahlreichen Besuch erwarten lassen .

Die bedeutendste Veranstaltung findet in Wiesbaden
statt :

Stadtmannschaft Wiesbaden gegen
Sanels von Südwest .

Zum briten Male innerhalb Jahresfrist treten sich bie
beiben Einheiten gegenüber . Die letzte Begegnung war am
Fastnachtsamstag . Sie enbete mit 9 : 8 ( 2 :5 ) genau wie im
November v . I . mit einem Tor Unterschied zugunsten von
Wiesbaden . Ebenso knapp unterlag die Gauels auch früher
schon einmal hier . Sie hat sich also trotz dreimaligen Anlaufs
in Wiesbaden noch nicht durchsetzen können .

Neu ausgebaut , unternimmt sie morgen den vierten Ver¬
such . Das Gaujachamt setzt seinen Ehrgeiz darein , endlich auch
den Wiesbadenern zu zeigen , daß tn seiner Auswahlmann¬
schaft tatsächlich die besten Kräfte von Südwest vereinigt sind .

Jen Chancen dazu , denn bet allem
Position des FV . Sonnenberg - _______ -
f dem 5 . Platz rangiert , glauben wir an kein Ver -

— _ >chwarzweißen . die nach starken Auswärtsspielen
nun daheim alle Trümpfe ausspielen können und werden .

Auch der FSV . 08 Schierstein rechnet mit Sieg und
Führungsbehauptung , ohne dabei die tüchtige , doch ata vom
Pech verfolgte SvVgg . Nassau zu unterschätzen . Allein
es wird für den Nassau - Angriff schwer werden , gegen die sta¬
bile Schiersteiner Deckung entscheidend durchzudringen . Die
Hoifnung der Gäste ist und bleibt die allerdings solide Ab¬
wehr - und Aufbaureihe , die schon manchen gegnerischen Turm
aus der Schlachtreihe schob . Doch den Mahl : Schäfer . Krug :
Rau , Groß , Fries : Eiser . Stroh , Schröder . H . Lieser . Boll
muß man die besseren Aussichten einräumen und da wird es
mit der Position der Vereinigten höchst brenzlig . „ .

Was werden die Dotzhetmer gegen den FV . Gelsen -
6eim fertiger Ingen ? Wt den letzten Wochen sah es mit der

Der Ausgang des mit großer Spannung erwarteten
Wiesbadener Spiels wird stch vorne in der Tabelle cius -
mtrfen . Wormatia jjtebt wieder hart auf dem Sprung und
auch die Offenbacher Kickers haben wie Borussia bie
Wahl zwischen Mittelfelb ober Spitzengruppe . Einer von bei¬
den muß zurück . Und TSG . 61 Ludwigshafen hat alle
X>oftnung , durch Sieg über Saarbrücken dem Orkus zu ent¬
fliehen . Der FSV . Frankfurt aber schaut zu . Er steht
tn der

4 . Tschammer - Pokal -Schlußrunde

unb bereitet stch über VfB . Miihlburg zum Gang in bie
Enticheidungen vor . In Bornheim wirb neuer hartes Eisen
geschmiedet — solange es warm ist . Auch dieser Schlag sollte
treffen . , Wenn Süddeutschland übrigens mit Fortuna im
Bunde ist . überstehen auch 1 . FK . Nürnberg . SV . W a l d -
h o f und 1860 München diese Klippe vor dem Endspurt .
Es wäre eigentlich zu viel des Guten . Denn die ..Löwen "
müssen nach Berlin zu Blauweiß und der . .Klub " zu Vor¬
wärts / Rasensport Eleiwitz . Die Sisfling -Elf aber hat die
große westdeutsche Überraschung . Rotweiß Essen , zu Gast .

Nochmals Tschammer -Pokal : Die Ostmark greift ein .
folgende Treffen gelten als Ausscheidungsspiele :

Rapid — Austro/Fiat Wien . Admira — Vienna ,
Wacker — Wiener SK . , Grazer SK . — Austria ,

io daß also die vier Sieger der Altreich - Soiele und bie vier
Gewinner der Ostmark - Ausscheidung erst bie richtigen . .letzten
A ch t ergeben , die bann am 27 . November in der 5 . Schluß¬
runde um den Eintritt in die Vorschlußrunde ( 11 . Dezember )
kämpfen werden . Schon 4 Wochen nach der Vorschlußrunde , am
8 . Januar 1939 . steigt bas Endspiel .

♦

Schließlich ist noch bas Auswahl spiel Sübmeft
— Baden zu erwähnen . Krauß ( 02 Biebrich ) , der Wies¬
badener Stürmer , führt den Südwestangrisf . Viel Glück unserem
Landsmann ! Die Läuferreihe ist übrigens mit Folz -Kaisers -

Svortoerein Wiesbaden — Ll . . l
( Südwestmeister 1937/38 ) : Eauligast
6 . Nov . , um 14 .30 Uhr an der Örantfi
— Jeden ersten Samstag im Mc

Winterhilfsspiel der Ttadtmannschast Wiesbaden
die Gauelf von Südwest am 6 . Nom , 11 Uhr , Reick
olatz : vorher SV . Wiesbaden ( Res . ) gegen id . 184 6
Biebrich ( Rei . ) .

Ein Kampf , der Aufschluß gibt .

Gau Südwest :

SV . Wiesbaden — Eintracht Frankfurt .
Wormatia Worms — FK . Pirmasens .
Kickers Offenbach — Borussia Neunkirchen .
TSE . 61 Ludwigshafen — FV . Saarbrücken .

t . Weiß der liebe Simmel , das war eine Saure -Eurken -
zcit für den SVW . ! Sieben lange Wochen . Sieben magere
Wochen ! Die , Wiesbadener sind uns in dieser Zeit fast fremd
geworden . Fünfmal haben sie schon die Plätze auswärtiger
Vereine abgekehrt , und der Sportverein hätte schon gebaut
sein müssen wie ein solider Leuchtturm , um allen Unwettern ,
die sich über ihm entluden , unerschütterlich zu trotzen . Das
hat auch , kein Mensch erwartet . Man muß zugeben , daß so
ziemlich überall eine gar heiße Suppe gekocht wurde , zu heiß
für die selbst an eine Normaltemveratur von über 60 Grad
gewohnten Kochbrunnenstädter . Und beim Anblick der Tabelle
nimmt es kein „Wunder , wenn cs welche gibt , die an phan¬
tastischen Tagtraumen leiden . Wie oft saßen die Serren
Fanatiker wie eine treue Notgemeinschaft zusammen und
ließen sich durch gegenseitigen Zuspruch und in gemeinsamer
Erbauung tröstliche Soffnung ins zagende Serz senken . Wie
oft kontrollierte , lobte , tadelte , flüsterte und schrie es nach
allen Fußballheiligen , wenn es wieder nichts war oder wenn
die unglaubliche Mannschaft ausgerechnet von Plätzen , wo sie
normalerweise überhaupt nichts zu erben hatte , punktbeladen
heimkehrte . Es passierte aber nur zweimal . Bekanntlich bei
den haushohen Haooriten FSV . und Borussia . Zu wenig , um
aus dem Loch fierausäufommen . Defensivspiel hieß auf einmal
der , Zauberspruch . Was blieb denn sonst übrig ? In den
Svielerversammlungen rebete » einlein wie ein Mormonen¬
priester . der auf Akkord arbeitet . Die Aufstellungen mußten
icweils dem Gegner und die Taktik der Lage angevaßt wer¬
den Der Leser las dann die Spielberichte und wackelte be¬
denklich mit dem Kopf und sprach leise vor sich hin : Wenn das
nur gut gebt ! Uni ) das war eigentlich nicht einmal falsch ge¬
dacht Man kann wohl nicht ewig die Drehorgel mit den
gleichen Schlagern hören . Man verlangt nach neuen Ton -
" leister .n und neuen Melodien . Und da platzt nun ausgerechnet
noch Eintracht Frankfurt herein mit dem ganzen Gewicht einer
tmponierenben Schwergewichtsklasse . Also nochmals die in
Bornheim und an der Blies gespielte Platte ? Es scheint so .
Man greife den Mannern vom Bau nicht vor . Sie müssen ja
willen , was sie der einheimischen Mannschaft anmuten können .
Mussen wissen , tn welcher Verfassung sie ist . Denn es wird auch
diesmal , trotz Platzvorteils , nichts geschenkt und verschenkt
werden . Und man rechnet die Chancen aus , die eben überhaupt
auszurechnen sind . Das ist gutes Spielerredfi , wenn

'
s gerade

auffl nimt unbedingt schön aussieht . Früher hätte man im
SVW .- Lager eine derartige Svielmethode verfemt , heuie
schreibt man ste groß , redet dabei von Defensivtaktik und
Widerstandswille und meint damit den angeblich einzig und
allein gangbaren Wog . um im Selbitbebauptungsfrieg . der ja
alles erlaubt , eine fühlbare Schwäche durch verdickte Tor -
ppliterung zu eliminieren . Wir denken da unwillkürlich an die
himmelblaue Elf des SV . 98 Darmstadt , die hier mehrfach mit
der gleichen Taktik , von allen SVW - ern tausendfach ver¬
wünscht . remiRerte bzw . nur denkbar knapp , manchmal erst in
letzter Minute , unterlag , um aber schließlich doch nicht den
großen Rückzug vermeiden zu können . Der SVW . ist heute in
gleicher Weise auf Biegen und Brechen auf — mindestens —
eine Punkteteilung eingestellt . So ist eben die Lage . Mit

Wolf : Solz . Sassenrath : I . Schmidt , Vogl . Siebentritt ;
Schulmever , Neiße , Fuchs . Hombach . Fleisch

bietet der gastgebende Verein auch sein stärkstes Material auf .
Eintracht dürste mit der Siegeraufstellung des Vor -

ionntags , also mit
Fischer : Groß I , Grämlich : Lindemann , Hevl , Groß II ;

Röll . Wirsching , Ä . Schmidt , Arheilger . Lindner

herauskommen . Eine Elf . die gut ist für einen anständigen
Sieg . Aber merkwürdigerweise hat diele Mannschaft aus¬
wärts . wozu sie zweimal Gelegenheit hatte , nichts holen
können — sämtliche Punkte stammen von daheim , und natür¬
lich kalkuliert der SVW . dieses auffallende Moment in feine
Berechnungen ein . Wirsching/Schmidt/Arheilger . dieses her¬
vorragende Jnnentrio , soll auch hier vor den Sperrminen des
16 -Meter -Raumes bei zähester Kleinarbeit einer verstärkten
Hintermannschaft stranden . ( Aber die Flügel , die Flügel . . . ! )
Vielleicht lächelt Fuchs . Schulmever oder wieder dem kleinen

Eintracht Frankfurt
uligasviel am Sonntag , den

---- . . .
"

__ . . jurter Str . Vorher Res .
— Jeden ersten Samstag im Monat Spielerabend - ~
Klubhaus , Helenenstraße .
FSB . 08 Schierftein — SpVgg . Nassau am 6 . Nov .
14 Ubr auf dem Sportplatz an der Dotzbeimer Straße .
SG . Waldstraße — FV . Sonnend er g - Rambach
6 . Nov um 14 .30 Ubr an der Waldstraße . Vorder Res .
Sportfreunde Dovdeim — FV . Geisenheim am 6 . Nov .
auf dem „ Niederseld "

. Anstoß 14 .30 Uhr . Vorher Res .
Polizei - SB . Wiesbaden — FK . Naurodam 6 . Nov ., 10 .45
Ubr . Dvckerbofsplatz . Vorb . Rci . — SV . 1919 Biebrich . Res .
Post -SB . Wiesbaden — SV . Niedernhkusen am
6 . Nov . um 14 .30 Ubr auf . .Kleinfeldchen .
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Vokalmeister geworden . Das ist ein Titel , der verpflichtet .
Wir erwarten einen ebenbürtigen Kampf .

Rüdesbeim gegen Wiesbaden .
Wiesbaden hat Handballspieler von überdurchschnittlichem

Können genug , um am Sonntag auch noch eine Stadtmann¬
schaft nach Rüdesbeim zu schicken . Sie wird dort auf die
gut eingespielte Mannschaft der T g d . treffen . Ob sie die zu
yause überwinden wird , erscheint fraglich , denn die Wies¬
badener Vertretung , an der Spieler aus nicht weniger als acht
Vereinen beteiligt sind — wir haben die Aufstellung am Don¬
nerstag veröffentlicht — . hat noch nicht zusammen gewirkt .
Sie kann nur gewinnen , wenn sie nicht zu lange braucht , um
sich zu einer Einheit zu finden .

Um die Punkte :

Tv . Breckeuheim — SB . 1919 Biebrich .

. Trotz Winterhilfswerk wird in der K r e i s k l a s s e auch
ein Pslichtsviel ausgetragen . Die Breckenheimer . die erst
spater angefanaen haben und deshalb noch nicht ganz bei sind ,
holen das Versäumte .gegen den SV . 1919 Biebrich nach .
Mn glauben nicht , day die Einheimischen als Vorletzte ihren
Saiten den zweiten Platz verderben werden , den diese zur
Zeit innehaben .

, . Dor dem Spiel Wiesbaden gegen Südwest kämpfen die
beiden stärksten fiiehgen Reservemannschaften , die des SVW .
und des Tv . 1846 Biebrich , um die Führung in ihrer
Klaue .

fluften fjotfeyfeldetn .

WTSK . erneut gegen Sachsenhausen 1857 .
Nachdem die Pflichtsviele der Eauklasse in der ersten

Runde beendet sind , ist den Vereinen jetzt auch wieder Ge¬
legenheit gegeben , einige Privatspiele durchführen zu können .
<yür Samstag und Sonntag hatte der Wiesbadener Tennis -
und Hockey - Klub bereits eine Reise nach Bonn und Essen vor¬
gesehen , die aber aus einen späteren Termin verlegt werden
mußte , da der Gegner in Essen 6 Spieler für die für Sonntag
angesetzten Silberschildsviele abstellen mutz und eine
Begegnung gegen die so geschwächte „ Etuss ' -Mannschaft für
beide Teile keinerlei Wert besitzen würde . Die Hiesigen
spielen dafür am Sonntag in Frankfurt gegen Sachsen¬
hausen 1887 , also abermals gegen die führende Mannschaft
unseres Gaues , gegen die sie erst vor 14 Tagen mit 2 :3 knapp
unterlegen war . Auf den Ausgang des jetzigen Spiels darf
man schon deshalb gespannt sein , weil dieser gewisse Rück¬
schlüsse aut das für das Frühjahr in Frankfurt angesetzte Rück¬
spiel zulaüen dürfte . In dem retzigen Privatspiel wollen die
Kurstadter eine neue Mannschaftsaufstellung ausvrobieren .
Max Niedermayer spielt erstmals als Mittelläufer , während
Dr Korthäuer in den Sturm geht und diesem durch seine ener¬
gische Spielweise eine gröbere Durchschlagskraft als bisher
verleihen dürfte . Sei Sturm spielt jetzt mit Fleitrnann .
K . Nredermayer , Dr . Korthäuer . Kilian und Künstler , wäh¬
rend unter Belassung der Hintermannschaft wie bei den letzten
Spielen die Läuferreihe mit Millett . M . Niedermayer und
Peters besetzt wird . Durch diese Umbesetzung verspricht man
sich recht viel , aber erst die Praxis wird lehren , ob sich die
» Öffnungen erfüllen oder nicht . Wenn es der Hintermann¬
schaft in Verbindung mit der recht guten Läuferreihe gelingt ,
den durchschlagskräftigen Sturm von Sachsenhausen in Schach
zu galten , ist ein Sieg der Wiesbadener diesmal nicht aus¬
geschlossen . da deren Sturm bedeutend wuchtiger sein wird ,
als noch beim letzten Spiel .

Mit den 1 . Männern spielen auch noch die WTHK .-
„ Ldwen " und die Junioren gegen Sachsenhausen . Die Frauen¬
mannschaften des WTSK . find dagegen nach der Absage von
Bonn und Essen spielfrei .

Ein Punktesviel nur gelangt im Gau Südwest
zum Austrag : Eintracht Frankfurt — Mainzer HK .

DSK . Wiesbaden gegen Limburg und Ean - Algesheim .

Die Männerabteilung des DHK . Wiesbaden spielt am
Sonntag gegen die 1 . Mannschaften des HK . Limburg und
des HK . Eau - Algesheim .' Der DHK . stellt zu diesen Spielen
zwei kombinierte Mannschaften , die stark genug sein sollten ,
ihre Gegner niederzuhalten . In Limburg tritt eine aus Spie¬
lern der 1 . und der AH .-Mannschaft zusammengesetzte Elf in

Der Freibauer .

88

66
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3

2

abcdefgh

abcdefgh

Kann der b - Batier am Zuge gewinnen ? Ja . Er braucht 4

Züge , um das kritische Feld b7 zu erreichen . Der schwarze

König kommt nach 4 Zügen erst bis aufs Feld dT . Durch
einfaches Ab zählen kann man schon feststellen , daß dem
Bauern die Umwandlung gelingt . Außer dem Feld b7 ist
auch a .7 und c7 kritisches Feld deshalb , weil diese vom
schwarzen König nicht besetzt werden dürfen .

e

Drei Partien ,

die zeigen , wie rasch man verlieren kann , wenn der Gegner
einen schlechten Gegenzug auszunützen versteht .

1 . d2 — d4 , f7 — f5 . Holländische Verteidigung . 2 . Lei — g5 ,
h7 — h6 . 3 .Lg5 — h4 , g7 — g5 . 4 . e2 — e3 (droht Dh5 matt ) ,Sg8 — f6 .
5 . Lfl — e2 , g5 — h4 : . 6 . Le2 — h5 + , Sf6 — h5 : . 7 . D setzt matt .

1 . e2 — e4 , e7 — e5 . 2 . Sgl — f3 , d7 — d5 . 3 . Lfl — d3 (dieser
L - Zug vor dem unaufgezogenen d - Bauern ist ersichtlich
schlecht ) 3 ..... f7 — 45 . 4 . Sf3 — e5 : , d5 — e4 : . 5 . Ddl — 1154 - ,
g7 — g6 . 6 . Se5 — g6 : , Sg8 — f6 . 7 . Dh5 — Ii4,e4 — d3 : . 8 . Sg8 — Th8 : ,
Dd8 — e7 -J- . 9 . falls Kdl , setzt D auf e2 sofort , sonst im
2 . Zuge matt .

1 . e2 — e4 , e7 — e5 . 2 . Sgl — f3 , Sb8 — c6 . 3 . d2 — d4 , e5 — d4 : ,
4 . Lfl — c4 , Schottisches Gambit . 4 . . . . , Sg8 — f6 . 5 . e4 — e5 .

*

d7 — do . 6 . Lc4 — b5 , Sf6 — e4 . 7 . S13 — d4 :, L48 — c5 . 8 . Lb5 — c6 : -|-

b7 — c6 :. 9 . Sd4 — c6 :, Lc8 — a6 . 10 . Sc6 — d8 : , L setzt matt .

Schachausdrücke .

In Fortsetzungen . Siehe Wiesbadener Tagblatt vom
13 . 12 . 36 als Beginn und 13 . 1 . , 14 . 2 . , 7 . 3 . , 4 . 4 . , 16 . 5 .,
4 . und 18 . 7 . , 29 . 8 . , 10 . 10 . 37 , 2 . 1 . , 16 . 1 . , 20 . 2 . , 17 . 4 . , 5 . 6 .,
24 . 7 . , 18 . 9 . , 2 . 10 . 38 .

Notation . Man versteht darunter das Aufschreiben der

Schachpartie . Jedes Feld hat seine Bezeichnung . Der Bauer
vor dem König steht auf e2 , zieht er 2 Schritte , so wird, ;
e2 — e4 aufgeschrieben , noch kürzer kann man den Zug ein¬
fach mit e4 bezeichnen , da das Ursprungsfeld ja bekannt ist ..
Diese Art der Aufzeichnung nennt man die „ kurze Notation “

. .

Nowotny , Anton : Problemkomponist . Sein Thema ist
ein Verstellspiel mit primärer Schnittpunktnutzung , mit )
oder ohne Sperrstein . Der „ sekundäre Nowotny

“ ist identisch
mit der Brunnerkomposition , von E . Brunner i . J . 1912 zuerst
der Schachwelt vorgelegt . Ein Nowotny - Problem , unter der
Überschrift „ Vom weißen und schwarzen Schnittpunkte
wurde in der Schachspalte des Wiesbadener Tagblatts vom
12 . 6 . 1938 gebrächt .

Opfer ist etwas Elegantes und Verdächtiges . Häufig
gewinnt man mit Figurenopfer , manchmal auch nicht , wenn
der andre nicht darauf hereinfällt . Zuweilen erzwingt ein

Opfer den Gewinn .

Kleiner Irrtum .

Ich kenne Wolfgang schon seit vielen Jahren , als Knaben
schon wir treue Freunde waren . Kein Wunder , daß ich
meinen Ohr ’n nicht trau ’

. . . vom Nachbar hab ’ soeben '

ich erfahren — unglaublich klingt es ! — Wolf schlägt seine !
Frau ! Ich also hin zu ihm . Er ist zu Hause . Er hört mich ;
an , bis atemlos ich pause . „ Verzeihe “

, grinst er spöttischj

„ daß ich lach ’
, allein du bist und bleibst stets ein BanauseJ

Gewiß , ich schlage sie — doch nur im Schach !“

( Der Scherz stammt von dem aus Spree - Athen gebürtigen
Problemkomponisten Bukofzer , Long Island . ) Vergleiche
Schachspalte vom 10 . 5 . 1936 .

Briefkasten . ( Langjährige Abonnentin . ) Lösung der Kreuz¬
schach -Wechselaufgabe von Freund ( 16 10 . ) : 1 . Se4 — d5 ,
c6xS . 2 . Da4 # . Oder 1 . . . . , Sf6xS . 2 . Tf7 — fl # . Oder
1 . . . . , Te7xe3 , um Sc3 zu verhindern . 2 . SxTchh . Oder
1 . . . . , Da7Xd4 - u . 2 . Sd5 — c3if . Die schwarze Dame ist

gefesselt . Ein schönes Stück .

( Zr . ) Unter Beratungspartie versteht man ein ?
Veranstaltung , wobei entweder zwei Gruppen ( durchs Los
oder durch Zusammenstellung ) gegeneinander spielen oder !
eine Gruppe gegen einen Meister kämpft . Die am Spiel !
nicht beteiligten Spieler verfolgen die Partie am großen !
Wandbrett . Die Kampfgruppen sitzen natürlich in Abstand !
oder in getrennten Räumen , wo die Kiebitze die Beratung !

verfolgen und dabei viel profitieren können . Hbm ■

folgender Aufstellung an : Schneider : Dr . Rössel : Bremser .
Hormann , Riebeling : Dr . Franke , Kornacker . Mies , Meyer ,
Wessel . Im Spiel gegen Gau -Algesheim werden neben
Spielern der 1 . Mannschaft vor allem Nachwuchsspieler ein¬
gesetzt . Es spielen hier Sargk : Dr . Langheineken . Zimmer¬
schied : Schröder , Masch , Bücher : Wagenseil , Mantey , Henn .
Ries , Müller . Vor dem Spiel der Männer treffen die DHK .-
Mädels gegen die 1 . Frauen von Eau - Algesheim . Wenn die
Wiesbadenerinnen mit Friedrich : Pröschel . Mernberger :
Bender . Rabe . Günther : Fiedler . Mintrov , Pfaff . Kunst und
Beth auch nicht in stärkster Besetzung erscheinen , darf doch mit
einem günstigen Resultat gerechnet werden .

Am Büchertisch des Svortsmannes .
„ Der Winter .

" Der Winter den Skiläufern , mein
man wohl , aber just in der Frage der Unterkünfte hat tx
Kreis der Skiläufer im RBfL . gegenüber dem Alvenverei
noch keinerlei Ansätze zur Schaffung eigener Hütten

’
gezeig

Ein sehr beachtenswerter Beitrag „ Wem gehören die Alpen ?
beleuchtet das Verhältnis Fachamt Skilauf / Alpenverein ik
neuen ersten Heft der bekannten Skiläuferzeitschrift „ De
Winter " ( Heft 1 . Jahrgang 32 . Berg -Verlag R . Rotlsei
München ) . Prächtig ist der aus feinem Kunstdruckvaoier ge
druckte Bilderteil des Heftes , dessen verschiedenerlei Themei
alles Beste für den neuen Jahrgang erwarten lassen .

Düirtschss Hcenörosrlr
Handwerkliche Wochenschau .

In diesen Tagen ist der Reichsberufswettkampf aller

schaffenden Deutschen in ein wichtiges Stadium getreten . Im

Laufe des Monats müssen die Anmeldungen getätigt werden
und es kann schon jetzt gesagt werden , datz sich an diesem edlen

Wettstreit um die beste Leistung diesmal noch mehr Männer
und Frauen beteiligen werden , als in den vorangegangenen
Jahren . Es mutz dabei noch einmal darauf hingewiesen wer¬
den , datz der Reichsberufswettkampf nicht lediglich eine Ange¬
legenheit der deutschen Jugend ist , eine Ansicht , der man noch
häufig begegnet , sondern datz vielmehr jeder schaffende
deutsche Mensch an diesem Leistungswettkampf teiln ^ men
kann . Das trifft in ganz besonderem Matze auf den Hand -
w e r k e r w e t t k a m p f zu , der im Rahmen des Reichsberufs¬
wettkampfes durchgeführt wird , der in drei Klassen gegliedert
für Meister , Gesellen und Arbeitsgemeinschaften jeweils be¬
sondere Aufgaben vorsieht . Die Leistungsklasse A setzt bei den
Teilnehmern die bestandene Meisterprüfung voraus ,
dementsprechend ssnd auch die Aufgaben gestellt , d . h . hier soll
vor allem die eigenschöpferische Leistung im Vordergrund
stehen . Handwerkliche Betriebsführer , die die Befugnis zur
Lehrlingsausbildung besitzen , können ebenfalls Teilnehmer der

Leistungsklasse A fein . Handwerker , die ihre Gesellen¬
prüfung abgelegt haben , werden in der Leistungsklasse B
am Wettkampf teilnehmen . Neben der Voraussetzung hand¬

werklichen Könnens ermöglichen die gestellten Aufgaben eben¬

falls ein eigenschöpferisches Gestalten . Die Leistungsklasse C

umfaßt schließlich Arbeitsgemeinschaften , die unter

Leitung eines Handwerkers stehen müssen , der die Bedin¬

gungen der Leistungsklasse A erfüllt . Er soll beweisen , datz er

nicht nur über schöpferische Fähigkeiten verfügt , sondern auch
in der Lage ist , jeden Mitarbeiter an der Arbeitsgemeinschaft
in seinen richtigen Platz einzuweisen . Wir wollen hoffen , datz
sich recht viele WieÄadener Handwerker an diesem Leistungs¬
kampf beteiligen werden . Die materiellen Dinge treten hier¬
bei in den Hintergrund , aber wer seinen Beruf ernst nimmt
und der Steigerung des Leistungsniveaus des gesamten deut¬

schen Handwerkerstandes mithelfen will , hat in diesem Wett¬

kampf die beste Gelegenheit hierzu . Eine der vornehmsten
Aufgaben des Handwerkerwettkampfes ist darin zu erblicken , die

kulturelle Durchdringung und Befruchtung einer wahrhaft
handwerklichen und nationalsozialistischen Volkskultur zu er¬

reichen . Freude am Schaffen und an der Leistung beweist der

Handwerker durch seine Teilnahme am Wettkampf .

Es ist eine altbekannte Tatsache , datz nur der zu größten

Leistungen fähig ist , der recht viel int Leben gelernt und

gesehen hat . Gerade der junge Mensch darf sich nicht aus

Gründen der Bequemlichkeit dazu verleiten lassen , möglichst

lange an ein und derselben Arbeitsstelle zu verweilen . Wir

wollen dabei nicht dem wahllosen Arbeitsplatzwechsel das

Wort reden , aber es ist doch so , datz der Lehrling , der amW
nach Ablegung seiner Gesellenprüfung noch längere Zeit cetl
seinem Lehrmeister bleibt , zwangsläufig in

"
ein gewisses »

Schema hineingepreßt wird . 2m Handwerk ist hier durch oä«
wiedereingefllhrte Gesellenwandern ein gewisser Ausgleich ge «
schaffen worden . Der junge Handwerker lernt hierbei nichW
nur sein Vaterland kennen , er gewinnt auch Einblick in andere !
Arbeitsmethoden und wird , wenn er ganz bei der Sache iM
mit einem reichen Schatz an Wissen und Erfahrung vom E «
sellenwandern zurückkehren . Der zeitweilige Tausch des !
Arbeitsplatzes ist eine Grundbedingung zur Leistungssteige -U
rung . 2n der Blütezeit des Handwerks im Mittelalter wa «
es ja so , datz niemand die Meisterwürde erlangen konnte , derU
nicht eine bestimmte Zeit von Wanderjahren Nachweise »!
konnte . Der Mangel an Arbeitskräften hat das Gesellen¬
wandern im letzten Jahr etwas beeinträchtigt . Das ist ver¬
ständlich , andererseits wird aber an der segensreichen Einrich¬
tung festgehalten , wenn auch für das Jahr 1939 in beschränktem
Umfange und unter Ausschlutz der Mangelberufe . Dabei ist
auch vorgesehen , das eigentliche Gesellenwandern , bei dem je
viele Wandertage für die probuftine Tätigkeit verloren gehen ,
durch einen Eesellenaustausch zu erweitern . Der Verlust an
Arbeitstagen wird durch den Gesellenaustausch vermieden , del
Vorteil des Betriebswechsels aber gewahrt .

Willi P e m p e I . j

Der Handwerker und seine Gesellen leisten die Arbeit mit der persönlichen Note .

Kürschner

Faulbrunnenstroße 10 , II

Umarbeitung — Neuanfertigung
nach Maß , Füchse , Jacken , Mäntel preisw .

KürschnermeisterHell . Pastorek

Sedanplatz 6 , Parterre

Kurt Hetzer

petze
in allen Preislagen , Umarbeitung
und Neuanfertigung von Jacken u .
Mäntel preiswert

Elektroinstallateure Lampenschirm - Werislätte
Mauergasse 15 / Telephon 23421

F . Baumbach
Ausführung sämtlicher
Instal lationsarbeiten

Beleuchtung skö rper

Kirchgasse 19 ( 1 . Etage ) , Ruf 25676

Lampen - Bernstorf
fertigt Lampenschirme an , hat enorme Auswahl ,
ebenso in aparten Beleuchtungskörpern jeder Art

Maler

Wiesbaden -Sonnenberg — Telephon 20579

H . u . W . Jekel Malermeister

Zietenring 10 / Telephon 25463

Heinrich Sopp
Malermeister

Ausführung sämtlicher Maler - und
Tüncherarbeiten gut und preiswert

Alle ins Fach schlagende
Arbeit gut und preiswert

Schuhmacher
Spiegelgasse 1 / Langgasse 50

Heinrich Harms
Schuhmachermeister - Gegr . 1878
Gut eingerichtete Werkstätte für
Neuarbeiten und Reparaturen
Beste Ausführung , mäßige Preis «

--- ÄasAücL ______

unserer Jugend ist das Glück unseres

Volkes ! Kämpfet mit für die Zukunft !

Werdet Mitglied der NSV . ?
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nicht übersehen , wie l ________ . . . . ____
uns für den Kamps mit dem Schicksal gaben . Wir leben
durch Vater und Mutter nicht nur in dem engen Sinn , daß
jene uns einst das Leben schenkten , wir leben vor allem durch
Antrieb ihres Herzens , Visionen ihrer Begeisterung : vielleicht
verwirklichen sie Erstrebtes und Ersehntes erst durch uns , denn
allzu kurz währte auch ihr Dasein , um allem Gestalt zu
geben , was in ihnen nach Wirklichkeit drängte . Das sind wir
zweifellos : von ihnen Bewerte und Begeisterte , Vollstrecker
ihrer Träume , nie ganz gelöst von ihrem Ich .

Wie an dem Tag , der dich der Welt verliehen ,
Die Sonne stand zum Grütze der Planeten ,
Bist alsobald und fort und fort gediehen
Nach dem Gesetz, wonach du angetreten .
So mutzt du fein , dir kannst du nicht entfliehen ,
So sagten schon Sybillen , so Propheten :
Und keine Zeit und keine Macht zerstückelt
Geprägte Form , die lebend sich entwickelt .

gingen wir zusammen ,
sah dich nie zuvor .

schaftlich begehren wir eine gute Zukunft für unser Fleisch
und Blut ! Je älter wir werden , desto völliger ist das Heil
der Kinder der eigentliche Sinn unserer Mühsal , der Herz -

punkt unserer Gedanken und unserer Sorgen . Sterbende
Eltern pflegen selten zu fragen : „ Was wird aus mir ? "

: sie
fragen : „ Was wird aus euch ? " Um der Kinder willen er¬
trägt mancher ein Leben mit Geduld , das kaum noch Leben
heißen kann , nehmen Eltern Lasten auf sich , unter denen sie
zusammenbreche ni.

Indessen : ist es wirklich zutreffend , datz wir auf die Zu¬
kunft unserer Kinder überhaupt keinen (Einflug haben ? Denken
wir doch an die bestimmende Macht unserer Eltern in unserem
Leben ! Sie haben vermutlich unfern Charakter , das eigentüm -

eine kurze Strecke , —

Herz wird mir so schwer —
Du hast noch weit zu gehen ,
Ich kann nicht weiter mehr .

liche Gepräge unseres innersten Wesens , nicht ändern können ;
liegt eine tiefe Wahrheit in den Warten Goethes :

Die 3ußunff unserer Kinder .

Von Heinrich Wolfgang Seidel .

Der Gatte Ina Seidels , Heinrich Wolfgang Seidek , wirkte
lange Jahre als Pfarrer . Er zieht in dem Buche „ Das Un¬
vergängliche

"
( R . Piper u . Co . , Verlag , München ) das Fazit

seines Lebens .
*

_
Vor etwa siebzig Jahren schrieb der Dichter Theodor

Storm , damals sechsundoierzig Jahre alt , ein Gedicht , dem er
die Überschrift „ Mein jüngstes Kind "

gab . Die Verse lauteten :

Ich wanderte schon lange ,
Da kämest du daher ,

„ Hurra ! Hurra ! — Ein Pulle Schum ! Wir
feiern .

"

„ Was ist denn los ? “

„ Bloß der vertrauteste Freundeskreis soll es
Alle , die das Maul halten können . Ihr seid alle
Freunde . Ihr seid Kavaliere . Also hört .

"

Er entfaltet einen Vries .

„ Mein lieber Bubi ( das bin ich ) !

Eewitz : diese Zeilen sind der Ausdruck einer vorüber¬
gehenden schwermütigen Stimmung , denn Storm , der immer
unter Todesgefühlen litt , erlebte wider Erwarten seinen
70 . Geburtstag , und Elsaba Storni , die durchaus nicht das
letzte Kind blieb , ist ein Viertekjahrhundert an seiner Seite
gegangen . Aber das Gedicht ist doch höchst kennzeichnend für
das Erleben der meisten Eltern . Mit der Geburt des ersten
Kindes wirb uns die neue Zeit geboren , die wir nicht mehr
als unsere Zeit bezeichnen können,

'
und es liegt im Naturlauf ,

datz jedem eine weite Strecke der Zukunft von Sohn und
Tochter verhüllt bleibt . Ist es nicht das ewig sich wieder¬
holende Frauenschicksal , datz sich bas Kind , was die Mutter
unter dem Herzen trug und mit ihxem Blute nährte , das sie
als ein Stück ihres eigenen Jchs empfinden mutz , langsam von
ihr loslöst ? Schon mit dem Schulbeginn üben fremde Ge¬
walten ihren (Einfluß auf die werdende Seele aus , und mit
jedem Jahr mehr gewinnt Gestalt , was nicht der Ausdruck
ihres Wesens ist . Und wieder findet ein Verlieren statt , wenn
die Tochter ihr Haus begründet und damit in die Weki ihres
Mannes ^ eintritt , wenn der Sohn in seinem Weibe fortan
seine nächste Vertraute hat . Einmal endlich , mit unserm
Scheiden , werden unsere Kinder ihren Weg ganz allein gehen
müssen — die Zukunft , die damit anhebt , scheint all unsrem
Lieben , Behüten , Gestalten entzogen . Dennoch : wie leiden -

So dürfen wir sagen : die Zukunft unserer Kinder wird
aufs stärkste bedingt durch die Gegenwart , die wir chne »

Das war Klabautermann eben recht . Er ging ,
meldete er dem Fähnrichsoffizier : „ Befehl

ausgefuhrt
"

.
Man sieht sich öfters . Niemals sind die Brautleute

allem . Der auf der Nase schwitzende Zerberus weicht nicht
von ihrer Seite . Merkwürdiger Zustand , denkt Peter , ab -
geknutscht hätte ich die Milli ganz gern noch mal so

'
n bitzchen .

. Em Telegramm trifft ein , datz der „ Fürst Bismarck "

sofort nach Surabaja in See zu gehen habe , da die Kolonie
dringend wünscht , datz dort ein deutsches Kriegsschiff anläuft .

Peter nimmt Abschied . Gott sei Dank , datz dieser ver¬
fluchte Hafen endlich verlassen wird .

Als er den großen Garten des Sötbierschen Grundstücks
betritt , trifft er Milli zum ersten Male wieder allein . Hinter
Büschen versteckt , auf einer einsamen Bank , nimmt sie ihn
beim Kopf .

„ So , mein süßer Bubi , jetzt drehe ich den Spieß um . In
deiner Messe warst du der Angreifer . Jetzt bin ich es .

“
Er ist ganz verdattert . Sie küßt ihn ab .
„ Aber Milli !" Der gleiche Trompetenstoß wie damals

in der Fähnrichsmesse .
Milli lacht unbändig .
„ Mama . Latz uns mal einen Augenblick allein “

, sagte sie .
Der Zerberus zieht sich über den Achtersteven , weil er

hinten keine Augen hat , außer Hörweite zurück .

„ Also , Bubi , du bekommst in Surabaja einen Brief von
mir . Du wirst dich freuen . Aber eins , du bist ein Kavalier ,
nicht wahr ? Leb wohl !“

In Surabaja war die Post an Bord gekommen .
Klabautermann kommt in die Messe gestürzt und schwingt

einen Brief :

3we ! Tage Arrest und eine Braut
Von Manfred von Killinger .

Wer sie haben Richtung gewiesen , haben uns Inhalte
_ Lebens geschenkt , sie haben versucht , uns für das Wahr¬

hafte und Echte frei zu machen , sie haben durch schweigende
Tat unvergeßliche Bilder des Rechten in uns hineingewirkt ,
sie haben schöpferische Worte gesprochen , wertvolle Gewohn¬
heiten begründet , Vollendungsbilder an unfern Horftont ge¬
stellt — dies alles unbeschadet unsrer persönlichen Eigenart .
Mochte es uns oft genug so vorkommen , als müßten wir ganz
von vorn anfangen , durch Irrtum zur Wahrheit reisen und

'
m klug werden , so dürfen wir dennoch
viele Kräfte , Gedanken , Erfahrungen sie

Dieses Wort , gedehnt und akzentuiert ausgesprochen .
arUl ?t militärischen Leben keinen Widerspruch . Das war

die Abschiedsformei , mit der man an die Lust gesetzt wurde .
Peter wankte zur Tür .
Da drehte er sich entschlossen um .

, » Herr Kapitänleutnaat . Wer ist denn das Mädel über¬
haupt ? Ich weiß ja gar nicht , wie sie heißt .

"

„ Das ist allerdings stark ! Es ist die Tochter des deutschen
EroMufmanns Sötbier . Morgen bekomme ich Meldung .

“

JrV neu ? -^ a8 brach an . Unser Klabautermann warf sich
,

® a. Ia ukkd fuhr an Land . Er kaufte sich einen großen
Strauj5 . „ Am liebsten schlüge ich den Blumenstrauß der

bie Löffel . Daß diese Scharteke ausgerechnet die
trahnrichsmesse sehen wollte , als ob es nicht genügend andere
Raume auf so einem großen Schiff gäbe .

“
-hn einer Droschke fuhr er vor .

ftaunt
3 >ame beS $ QU^ S Epfing ihn . Sie war baß er =

<
® r ^ ann : „ Meine sehr verehrte gnädige Frau ( wie

das alte Aas schielt ) , ich weiß , daß ich mich vielleicht nicht
ganz korrekt benommen habe . Aber die allzu große Liebe
zu Ihrem Fräulein Tochter hatte mich vergessen lassen ( jetzt
feixt sie auch noch ) , daß mein Verhalten falsch war . Sehr
^ .̂ brte gnädige Frau , ich bitte um die Hand Ihres Fräulein

„ Wa ? ? ? ? “
Ihr blieb Mund und Rase offen . „ War

das denn notwendig ? “ ' " "

„ Nicht wahr ? “
entfuhr es Peter .

Lange Pause .
„ Bitte nehmen Sie einen Augenblick Platz . Ich komme

sofort wieder .“

Er wartete eine gute Stunde . Was ist denn bloß los ?

« •ItJ ? nncn mohl nicht einigen ? Schon wollte er sich ver¬
flüchtigen , da erschien die ganze Familie , in die er ein «
heiraten | ollte .

entgegen
* läd, <?Ite " " schmitzt und nahm den Blumenstrauß

Peler küßte ihr diesmal die Hand und nicht das
Schnäuzchen .

Während Frau Sötbier sich Luft zufächelte , brachte Peter
sein Sprüchlein nochmal beim Vater an .

„ Herr Fähnrich , Ihr Antrag ehrt uns sehr und . . /
unb . . . ( wenn er bloß nein sagen würde ) und ich kann mir
keinen besseren Schwiegersohn wünschen .

“

So , da haben wir den Salat ! - *

„ Ihre Stellung als angehender Offizier gibt uns
Gewähr , daß auch sonst alles in Ordnung ist .

“

„ 5a , natürlich . Aber bitte schreiben Sie nicht an meine
Eltern . Ich will sie überraschen , wenn ich nach Hause komme .

“

„ Aber selbstverständlich ! Wir schreiben kein Sterbes¬
wort .

“ Und dabei lachte Sötbier verschmitzt .
Eigentlich ganz netter Kerl , der Schwiegerpapa , dachte

Peter , bloß die Olle scheint absolut nicht beglückt zu fein .
? tan unterhielt sich ; vom Bordfest sprach man nicht .

Milli feixte . Die Mutter schwitzte auf der Nase . Man ließ
aber die Verlobten nicht allein .

„ Darf ich heute nachmittag wieder kommen ? “

„ Wir sind leider eingeladen . — Wir wollen alles
geheimhalten . Die Kolonie soll es erst später erfahren .

“

Du hast mir ja so leid getan , als Du mit dem Blumen¬
strauß ankamst . Du ahnst gar nicht , wie Mama erschrocken
war . Also — ich bin nämlich schon seit einem Jahr verlobt .
In vier Wochen will ich heiraten . Mein Bräutigam war auf
einer Geschäftsreise im Innern . Dein Fähnrichsoffizier wollte
Dir einen Denkzettel geben , und mein Vater beteiligte sich
an dem Komplott mit großer Freude . Er ist ja ein ur¬

witziger Knopp , wie Du selbst festgestellt hast . 5ch hatte mich
auch dazu breitschlagen lassen , Dir eins auszuwischen für
Deine Frechheit . (Es war großartig , Dich zu beobachten , wie
Du Dich wandest wie ein Regenwurm . Habe ich gelacht ! Die
Kolonie weiß von nichts . Du bist ein Kavalier . Erzähle es
Deinen vertrautesten Freunden , die sollen auch was zu lachen
haben .

Papa läßt Deinen Fähnrichsoffizier schön grüßen . Wir
bleiben gute Freunde , nicht wahr , Bubi ? Wenn Du wieder
einmal hierher kommst , dann holen wir die Verlobungs¬
feier nach . Mein zukünftiger Mann wird mohl nicksts da¬

gegen haben , sondern mitmachen . Er ist ein ähnliches Kaliber
wie Papa .

Deine Freundin Milli .
"

Aus dem Roman „ Klabautermann “
, Zentral¬

verlag der NSDAP ., Frz . Eher Nächst , München .

Wenn die deutschen Kriegsschiffe einen Hafen anliefen ,
dann stand die ganze deutsche Kolonie auf Stützen . Garten¬
feste und Tanztees , Abenddiners und Picknicks jagten ein¬
ander . Jeder wollte die deutschen Seeleute für sich haben .
Es war herrlich , manchmal ein bißchen viel . Aber die
Fähnriche konnten nicht genug bekommen . Auch Klabauter¬
mann hatte Geschmack an dem schönen Geschlecht gesunden .
Andererseits flogen dem hübschen frechen Midy die Herzen
der jungen Mädels zu . Die Krone der gesellschaftlichen
Ereignisse war bann das Bordfest , zu dem die ganze Kolonie
an Bord kam .

Ein solches stieg also wieder einmal .
Alles war schön geschmückt mit Wimpeln , aus Hänge¬

matten hatte man Sitze gebaut und mit bunten Flaggen
belegt . Darunter einige lauschige Eckchen hinter den
Kanonen .

Der Fähnrich Klabautermann musterte die ankommenden
Gäste mit kundigem Blick .

Da kommt aus dem Boot ein Dämchen gestiegen , bas
einen sehr verlockenden Eindruck macht . Bis jetzt war sie
Peter entgangen . Wirklich ein süßer Kerl .

Peter -guckt gar nicht nach rechts und links . Es ist ihm
egal , wer oazu gehört . Gleich nimmt er sie in Beschlag ,
bemächtigt sich ihrer Sachen und führt sie nach der kleinen
Messe , die als Garderobe eingerichtet ist .

„ Ja , soll ich nicht zu meinen (Eltern , die sind beim
Kommandanten .

“

„ Ach , gar nicht nötig . Nachher beim Tanz treffen wir
sie schon .

“

Die Kleine schien beseligt , gleich so einen netten
Fähnrich erwischt zu haben .

Der Tanz beginnt . Sie sind beide tadellose Tänzer und
fliegen nur so über Deck . Alles freut sich über bas hübsche
Paar .

Peter vergißt auch nicht , eiskalten Cocktail heran¬
zubringen . Vom Tanze erhitzt , trinken sie einen nach bem
andern , und bald haben sie einen kleinen Schwips . Cocktail
schmeckt wie Milch , wirkt aber wie Whisky pur .

So vergehen einige Stunden . Die Kleine hat Vater und
Mutter schwimmen lassen , die sie allerdings zur Genüge
beobachtet haben .

„ Wollen Sie mal die Fähnrichsmesse sehen ? “
fragt

Peter .
„ Ja , furchtbar gern . Das interessiert mich sehr .

“

„ Kommen Sie “
, sagt er und gedenkt zum Angriff über¬

zugehen .
Sie steigen also in die Batterie hinab und begeben sich

in die Fähnrichsmesse .
Interessiert sieht sich das Dämchen alles an .
Ach , was kann das schlechte Leben nützen , denkt Peter ,

nimmt bas Mäbel beim Kopf unb küßt sie herzhaft auf ben
Mund .

Sie ist furchtbar erschrocken .
„ Ist bas sehr schlimm ? “

fragt er lachend .
„ Nee , eigentlich - nicht

“
, meint sie .

Unb nun setzen sie sich auf bas Sofa unb fangen an , sich
orbentlich abzubusseln .

Es war ja verboten , weibliche Gäste an solchen Festen
mit in bie Messe zu nehmen . Aber was war nicht alles ver¬
boten !

Wenigstens nicht so stumpfsinnig , wie bas letztemal , benkt
Klabautermann gerade , da tut sich die Türe auf und herein
guckt der Fähnrichsoffizier und eine ältere Dame .

Das Dämchen schreit auf und entwindet sich der innigen
Umarmung von Peter . Er wollte auch aufschreien , aber bas
ging nicht gut .

„ Aber Milli “
, sagte bie Dame .

Der Fähnrichsoffizier sagte nicht : „ Aber Klabauter¬
mann !"

, sonbern machte nur „ Rhem -Rhem !"

^ Komm mit !"
sagte bie Dame .

Man verließ bie stille Klause .
Peter kratzte sich hinterm Ohr . Künstlerpech , benkt er .

Einen Tag Arrest wird es geben . Verflucht noch mal . Unb

sonst ? Ach . was kann da groß bei ' rauskommen .
Leichtsinnig wie er ist , flitzt er an Deck unb tanzt weiter .
Er sucht nach seiner Herzensdame , aber sie scheint weg

zu sein . Er geht nach ber kleinen Messe . Richtig , ba holt sie
ihre Sachen . Peter pirscht sich heran :

„ Wer war denn die alte Backpflaume ? "
fragte er .

„ Aber pfui ! Meine Mutter !“

„ Auch bas noch !“
entschlüpft es ihm .

Das Borbfest ist zu Enbe .
Eine Ordonanz kommt .
..Herr Fähnrich sollen zum Fähnrichsoffizier kommen .

“

So , jetzt gibt
’s Arrest , benkt Peter .

Er geht hin unb melbet sich bei dem Fähnrichvater , ahnt
ober nicht , baß bieser sich bei dem Bordfest mit einem Herrn
Sötbier angefreunbet hat , einem alten luftigen Hamborger

Jungen , ben es nach Ostasien verschlagen hatte unb ber
für jeben Spaß zu haben war .

„ Fähnrich Küllen , seit wann kennen Sie biese Dame ? “

„ Seit heute nachmittag , Herr Kapitänleutnant .
“

„ So , das ist ja schnell gegangen .
“

Manchmal ging
'
s noch viel fixer , denkt ber Peter .

„ Sie kennen boch ben Befehl , nach bem es Ihnen ver¬
boten ist , weibliche Gäste mit in bie Fähnrichsmesse zu
nehmen .

“

„ Jawohl , Herr Kapitänleutnant .
“

„ Mm . Ich bestrafe Sie mit zwei Tagen Arrest wegen
Nichtbefolgung eines gegebenen Befehls .

"

Gleich zweie , denkt der Peter , bißchen viel .

„ Bevor Sie Ihren Arrest antreten "
, fährt ber Fähnrichs¬

offizier fort , gehen Sie morgen an Lanb unb bitten um die

Hanb ber jungen Dame .
“

Heiliger Zebedäus ! Wenn ein Blitz vor Peter nieder -

gefchlagen wäre , er hätte nicht mehr erschrecken können .

„ Herr Kapitänleutnant . . .
"

Nichts Herr Äapitänleutnant . Sie wissen , was Sie als
Kavalier zu tun haben .“

„ Herr Kapitänleutnant . . .
"

„ Nichts Herr Kapitänleutnant !"
schreit bieser . „ Ich

ban — ke !"
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dauungsapparat so viel Arbeit , wie Ire zu ihrer Gesund¬
erhaltung nötig haben .

Es soll hier durchaus nicht eine einseitige sogenannte
Rohkost vrovagiert werden , es bandelt sich lediglich um Vor¬
schläge zur Ergänzung der üblichen gemilchten Kost , die in
der obstarmen Zeit für die Gesunderhaltung unserer Familie
von Nutzen sind .

Deutsches Sauerkraut und dessen Saft in gesundheitlicher
Beziehung .

Neben einem hohen Gehalt an Natrium . Kalium und
Kalzium , bitfen für die Verbesserung des Blutes und An¬
regung des Stoffwechsels so wichtigen Mineralsalzen , neben
dem bedeutungsvollen Kalkgebalt und der in zuträglicher
Form vorhandenen Milchsäure enthält das Sauerkraut auch
einen hohen Prozentsatz des Vitamins C . das bei skorbutischen
Erkrankungen äußerst gute Dienste leistet . Außerdem wird
Sauerkraut mit vollem Recht als Verkehrspolizist in den

IDUcht . Unsere Aufgabe ist es , ihrem zukünftigen Leben ,
Kmz gleich , wie es sich äußerlich gestalte , einen Sinn zu geben ,
alle Kräfte in ihnen frei zu machen , durch die sie ihre Be¬
stimmung erreichen . Und nie ist einzubringen , was wir in
diesem Stück versäumen . Da mögen vier Dinge genannt sein ,
die niemand besser als Vater und Mutter lehren können und
ohne die jede denkbare Zukunft unserer Kinder wertlos wäre :
der Geist der Ehrfurcht , der Mut zur Freude , der
rechte Gebrauch der Zeit unt > die Hinwendung
zum Du .

Die Tugend der Pünktlichkeit .

.. -,2n dieser Woche sollen alle , die bei Behörden und
Ämtern zu tun haben , die Männer an den Schaltern
bitten , die Zeit des Volkes nicht durch stundenlanges
Wartenlallen zu vergeuden . Das ist das Wichtigste
in dieser Woche .

m
Das ist einer der Leitsätze , mit dem die javanische

„ Pünktlichkeits - Woche " in Tokio jetzt eingeleitet
rvuroe .

Die fortschrittlichen Javaner haben das Wertvollste er¬
kannt , das dem Menschen gegeben wurde : Die Zeit !

Die Woche begann mit einer Erinnerungsfeier an den
Er Denchl ( 663 ^ 671 n . Ehr . ) , dem man nach

Überlieferung die Erfindung der Uhr zuschreibt . Er
soll ein Gesäß gebaut haben , aus dem Wasser tropfte , dessen
Menge dann gemesien wurde .

,__ 2n Japan hat das Streben nach Pünktlichkeit tieferen
und gronere Bedeutung , als im Abendland . Denn

dieses tüchtige und artettjame Volk ist in seinem Privat¬
leben merkwürdiger Weise von einer geradezu klassischen
LtnvunrrUchkelt .

Verzögerungen von einer Stunde gelten als „ kleinen
Äugenouck .

Wenn es sich aber um Arbeit und Pflicht handelt , wird
mit Minuten gegeizt , und die javanischen Eisenbahnen und
Beforderui ^ selnrlchtungen halten ihre Fahrvläne mit vor¬
bildlicher Pünktlichkeit intte .

. Die Woche galt in erster Linie also dem vrivaten Leben .
^ ” ?Le -£ et

, erzieherischen Wirkung auf Behörden und auf das
Eeschaftsleben in den Großstädten .

Alle Uhrmacher hatten sich bereit erklärt , die Uhren
kostenlos auf ihren richtigen Gang einzustellen , ein Beweis
für den Gemeinschaftssinn dieses Volkes .

Und wie immer , wenn der Javaner zu irgend einer
Leistung aufgerufen wird , zeigten sich alt und jung die

ganze Woche hindurch von einer herzerfrischenden Verläß¬
lichkeit im Gebrauch der Zeit .

Für jedes Land wären solche „ Pünktlichkeits -Wochen "

zu empfehlen .
Denn in jedem Land laufen viel zu viel Unpünkt¬

liche herum .
Wir kennen sie nur allzu gut .'
Sie sind es , die in der letzten Minute noch durch die

Bahnfverre rasen und auf den schon anfahrenden Zug
springen .

Sie sind es , die weder zu einer Veräb -redung . noch zum
Esten pünktlich kommen können .
_ Sie sind es , die dann immer geradezu märchenhafte
Entschuldigungen vorbringen : Da war die alte , ehrliche
Bahn , die gerade vor der Nase fort fuhr , da ging die Uhr
nicht richtig , da wurde man durch einen Verkehrsunfall auf -
gehalten , da hatte man ganz bestimmt angenommen , daß
man sich auf halb vier Uhr und nicht auf drei Uhr ver¬
abredet hatte , da wurde man gerade in letzter Minute durch
ein ganz dringendes Televdongespräch noch abgehalten ! Es
sind immer die gleichen Gründe , immer die alten Märchen .

Es gibt , vor allen Dingen bei Verabredungen , ein ein¬
faches Mittel der Erziehung : Man verabredet sich nicht um
A/rtel oder halb , sondern man fast : „ Wir treffen uns drei
Uhr 17 ! ober : „ Wir wollen unsere Uhren vergleichen und
treffen uns um 9 Uhr 23 .

“ Der andere stutzt zuerst , macht aber
bann doch mit und findet allmählich Freude daran .

Und sollte die Bahn gerade fortgefahren fein , so nimmt
er ganz einfach eben die vorhergehende !

Gegen Heiratsverbote .

Für die weiblichen Angestellten und Lehrpersonen der
Stadt Wien galt bisher , das durch Gesetz eingeführte soge¬
nannte „ Zöbilat "

. Die weißlichen Angestellten wurden tm
«Lane ihrer Verehelichung , ohne Rücksicht darauf , ob die
otellung und das Einkommen des Mannes die wirtschaft¬
liche Existenz der Familie sicherstellen , aus dem Dienst ent¬
lasten . weil die Verehelichung an sich als Verzicht auf den
Dienstposten galt . Diese Bestimmung wirkte sich praktisch als
ein direktes Eheverbot aus . Da aber heute die Familien -
grunbung gefördert werden soll , werden diese dienstrechtlichen
Bestimmungen künftig nicht mehr angewandt , sondern schon
jene Bestimmungen berangezogen , die das deutsche Veamten -
gesetz für den Fall einer Verehelichung einer weiblichen
Angestellten vorsiebt . Demnach können weibliche Angestellte
und Lehrpersonen im Falle der Verehelichung auf ihr An¬
suchen , m Dienst belasten werden , wenn sonst die Höhe des
oamilieneinkommens nicht als dauernd ausreichend be -
trachtet werden kann . Das Zöbilat der weiblichen Wiener
Angestellten ist damit gefallen .

Ms ernähre ich meine Familie in dem

obstarmen Winter richtig ?
Neuzeitliche Hausfrauen , die daran gewöhnt sind , in

ihren Kuchenplan recht nie ! Obst einzusetzen , stehen in diesem
- 1 " ^ ^ bei der geringen Obsternte vor dem nicht ganz ein¬
fachen Problem , ihre Familie mit wesentlich geringeren Obst¬
mengen ernähren zu müssen . Das eingeführte Auslandsobst
soll doch im wesentlichen Kranken und Kleinkindern Vorbe¬
halten bleiben .

Wir essen Obst wegen seines Reichtums an Mineral - und
Erganzunasstoffen ( Vitaminen ) wegen seiner günstigen Wir¬
kung auf Zahne und Verdauung und nicht zuletzt wegen
seiner appetitanregenden . erfrischenden Wirkung ^ An eigent¬
lichen Nährstoffen . enthalt Obst in größeren Mengen nur
Zucker , der am leichtesten durch den Genuß von Süßspeisen
( auch im Sinn des Vierjahresplanes ) ausgeglichen werden
kann . Aber auch sonst gibt es manche Möglichkeit , unseren
Obstvorrat — denn ganz verzichten brauchen wir ja auch in
diesem Jahr nicht — zu strecken : Da ist zunächst einmal die
sehr . billige gelbe Rübe mit ihrem besonderen Reichtum an
§ rganzungsstoffen . Geben wir eben den Schulkindern zum
frühstück anstatt eines Apfels eine gesäuberte Eelberiibe
mit . Ellen wir mindestens jede Woche einmal toben (Selbe «
ruben - Salat ( geraspelt , mit Zitronensaft und Salz gemischt
und etwas falscher Mayonnaise oder Dickmilch begossen ) —
Für Kleinkinder stellt man toben Eelberübensaft durch feines
Reiben und Ausdrücken mittels eines Leinensäckchens her .
Die beliebten Flockenspeisen können anstelle non geriebenem
Aptel mit geriebener Eelberiibe gemischt werden . Die
günstige Einwirkung der rohen Eelberiibe auf Stoffwechsel
und Haut ist ja allgemein bekannt .

Ein anderes reichlich vorhandenes , seht Vitamin - und
minetalstoffreiches Gemüse ist epinat . Zarte Blättchen fein
geschnitten , mit etwas Salattunke angemacht , ergeben einen
geiunbhcitsförbernben Salat . Auch kann man dem fertig
gekochten SBmtergemüfe ein paar gehackte rohe Blättchen zu -
fügen , wodurch der Vitamingebalt erhöht wird , überhaupt
sollten wir häufiger als bisher eine schön angerichtete RoH -
kostplatte mit verschiedenem geraspeltem Gemüse zugeben .
Alles Gemüse , nur richtig angemacht und zerkleinert , eignet
sich dazu . Zum Anmachen verwenden wir abwechselnd nur
öl . Salz und Zitronensaft oder Sauermilch oder Quark -
tunke oder falsche Mayonnaise . Weißkohlsalat schmeckt einmal
ganz anders mit ein paar ausgebratenen Speckwürfeln ( Heiß
darübergegollen ) anstatt des Öls . Rotkrautsalat gewinnt
lehr durch einen geraspelten Apfel . Feldsalat fast immer im
Winter zu haben , wird milder , wenn man ihn mit ein paar
eingemachten Roterüben mischt . So gibt es noch unendliche
Abwechslungsmoglichkeiten .

Wenn im Laufe des Winters die eingelagerten Gemüse
an Erganzungsstoffen und Geschmack verlieren , bleibt das
reichlich vorhandene Sauerkraut , das man auch roh zu den
verschiedensten Salaten verarbeiten kann ( besonders gut mit
einem geraspelten Apfel ) . Der Genuß des rohen Sauer¬
krautes ist stoffwechselfördernd und erfrischend . Im Februar
gibt es bann neue Vrunnenkrelle ( wegen des herben Ge¬
schmacks am besten mit Feldsalat zu essen ) und lehr bald
kommen auch die anderen frischen Kräuter , die den winter -
müden Organismus auffrischen .

Wenn wir neben ben Rohkostsalaten anstelle von viel
Feinmehlspeisen und Weißbrot mehr Kartoffeln und Voll¬
kornbrot eilen , geben wir unseren Zähnen und unterem 53er «

Magen - und Darmvorgängen des menschlichen Körpers be¬
zeichnet Dieser „ Schupo "

sorgt für bessere Verdauung , be -
seitigt Darmträgheit und Blähungen , hilft bei Bleichsucht
und Blutarmut , bekämpft Fäulniserregungen und zeigt auch
SvuU und Madenwürmern den richtigen Weg .

Diese Eigenschaften treten natürlich erst bei rohem
Sauerkraut voll und ganz in Erscheinung , wobei der Saft
eine wesentliche Rolle spielt . So genommen , leistet das
Sauerkraut , bzw . dellen Saft nach Profellor Dr . Metschnikoff
und Dr . meb . Hartmann sehr wertvolle Dienste auch bei
Lungentuberkulose und Magengeschwüren . Im letzteren Falle
hat eine Mischung aus 1 Teil rohem Saft mit 7 Teilen
Waner , davon stündlich ein Eßlöffel voll genommen , ausge «
^ E' Huete Heilerfolge gezeitigt . Rohes Sauerkraut enthält
nach Dr . meb . Charrois auch einen für Zuckerkranke sehr
wichtigen insulinartigen Stoff , her den Druck des Harn - und
Blutzuckers herabsetzt . Auf dem Lande weiß man rohes
Sauerkraut als Auflage bei Geschwüren , Entzündungen ,
Schnitt - und Brandwunden , bei gefährlichen Insektenstichen
uro -. tntt guten Erfolgen sehr wohl zu schätzen .

Aber auch im Auslande hat man den Wert des Sauer «

< ut,r < erkannt und spricht nicht mehr geringschätzig von
„ deutschen Sauerkraut -Ellern "

. In Amerika ist beute Sauer¬
kraut aur allen Speisekarten zu finden , und seitdem sich unter
ben Frauen bie Kunde verbreitet bat , baß Sauerkraut bas
Geheimnis blübenber Schönheit und Frische her deutschen
wrau ist , verzehren sie täglich kurgemäß rohes Sauerkraut .
Auch unter ben Sportsleuten ist das Nehmen von rohem Saft
allgemein Sitte geworden , da dieser bie Spannkraft und
Ausdauer ganz wesentlich erhöht .

^ önf Tips für die Hausfrau .
D i e Korbmöbel von Balkon und Terrasse

werden in diesen Tagen gereinigt und sorgsam beiseite ge¬
stellt , um im neuen Jahr in alter Schönheit und Frische zu
glanzen . Da sei die Hausfrau auf einen kleinen Trick auf¬
merksam gemacht . Es empfiehlt sich nämlich , diese Mößel mit
einem dünnen , farblosen Lack zu überziehen , der hen Staub
daran hindert sich in die Rohr - ober Weibenruten einzu -
frellen . Man läßt diesen Lack vom Drogisten herstellen , der
gepulverten Siegellack in Weingeist löst .
an Gakdinen werbenfeuerfest , wenn sie nach bem
Waichen in einer schwachen Lösung von Ammoniakobosphat
setrankt werben ; bie Flüssigkeit wirb nur oberflächlich aus «
gebrückt , bann läßt man bie Earbinen langsam trocknen .

«Fensterscheiben mattieren — wenn wir
reine Scheibengardinen spannen wollen — inhem wir
Bienenwachs in Terpentinöl lösen bann etwas Sikkativ unb
Lack bazu mischen . Mit bieier Lösung bestreichen wir bie
Scheiben , unb mit einem Wattebäuschchen tupfen wir bann
ein Eisblumenmuster hinein .

Schieblaben klemmen bei bem feuchten Wetter
häufig . Das verhinbern wir , inbern wir die Kanten der
Laden mit einem alten Paraffin - Kerzenstummel ahreiben .
Bei Fenster - unb Schranktüren hilft bas gleiche Mittel .
_ Ungestrichene Fußböden scheuert man nicht mit
Soda oder Seife , denn das macht sie gelb . Die Behand¬
lung geschieht mit feinem weißem Sand etwas gelöschten
Kalk ( 3 :1 ) und einer Scheuerbürste . Auch für weiße rohe
Tnchplatten empfiehlt sich dieses Verfahren , um bas Holz
wirklich weiß zu erhalten .

Was die Hausfrau von Bürsten und Besen wissen muß .

polierten , müllen vorher eingefettet werden , sonst leidet
das Holz .

Kleiderbürsten können auf die gleiche Art ge¬
reinigt werden . Eine zu häufige nasse Reinigung ist jedoch
nicht zu empfehlen . Es ist auch darauf zu achten , daß alle
Bürsten nach der Reinigung in kaltem Waller geschwenkt
werden , wodurch sie wieder steifer werden . Wenn die Borsten
sehr weich geworden sind , kann man Haar - oder auch Nagel¬
bürsten einige Stunden lang in starkes Alaunwaller legen ,
jedoch so , daß der Borstenansatz trocken bleibt .

Nagel - unb Zahnbürsten reinigt man in
warmem Salmiakwaller , klopft sie aus , und läßt sie mit den
Borsten auf einem Tuch stehend an der frischen Luft
trocknen .

Auch die Tapete will gepflegt sein . Besonders „ be¬
liebt " bei der Hausfrau sind die Herren , die den poinabe -
beschmierten Scheitel liebevoll an die Tapete legen und dort
einen häßlichen Fleck hinterlassen . Abgesehen davon , daß es
ausgesprochen unerzogen ist . seinen Kops an die Tapete zu
stützen , so muß doch bie Hausfrau öfter betrübt feststellen ,
baß ein Fettfleck an ber Tapete „ glänzt

"
. Wie entfernt man

ihn ? Hat man keine abwaschbaren Tapeten , so entfernt man
ben Fettfleck am besten , indem man einen Brei aus Talkum
mit Benzin gemischt , aufträgt , trocknen läßt und dann sorg¬
fältig abwischt . Schimmelflecke auf Tapeten entfernt man
durch Tetrachlorkohlenstoff . P .

Pelzbesatz

Vj

Neuartig rote Der gerade
RSHrenschnitt des Mantels
ist auch die Anbringung bei
Pelzbesatzes . Ultra - Schnitt

Eleganter schwarzerMantel .
Neue Seitengarnitur aus
Seal . Ultra - Schnitt M2766

Wintermantel aus Webpelz
oder Fell . Sportliche Gürtel¬
form . Ultra - Schnitt M 2772

/ X

M 2774

Auf der Suche nach neuen Ideen für den Pelzbesatz der
Wintermäntel ist man andere Wege gegangen als in
früheren Jahren .

Also lassen wir uns ben Wind ruhig um die einstmals
ängstlich geschützten Ohren wehen und besetzen wir dafür
unfern Mantel in einer Art Jäckchenform an ben Seiten mit
Pelz . Oder geben wir ihm eine pallenförmige Pelz -
betleibung , bie auch am SBorberranb unb auf ben Ärmeln
berunterläuft

Diese längslaufenben Linien sinb charakteristisch . Wir
finben sie auch als breite Besatzstreifen aus Seal an Jacken¬
kleibern mit Mittelschluß .

Nicht weniger überrascht es . wenn an einem schwarzen
Samtmantel von ben Schultern ausgebenbe Persianer¬
streifen sich unter einer Eürtelschleise aus Pelz mit der
spitzzulaufeiiden Pelzverbrämung der Vorderränder treffen .

Nur weiche , kurzhaarige Pelze kommen für die neuen
Besätze in Frage . Sie müllen die schmiegsame Eigenschaft

Bürsten und Besen halten doppelt so lange , wenn wir
sie vor und während der Benutzung sorgfältig pflegen und
sie regelmäßig reinigen .

Neue Besen legt man eine Zeit lang in eine starke
beiße Salzlösung , schüttelt sie aus unb läßt sie an ber Luft
— niemals auf bem Ofen ober auf ber Heizung ! — gut
trocknen .

Wenn wir neue Putzbürsten einige Stunben lang
in heißes Waller legen , bann bleiben die Wurzeln elastischer
und springen nicht so leicht ab .

Neue Zahn - unb Nagelbürsten halten viel
langer , wenn man sie vor Gebrauch über Nacht ober
mehrere Stunben lang in kaltes Salzwaller legt . Man muß
jedoch darauf achten , vatz das Waller nicht an den Holzteil
der Bürste kommen kann .

Während des Gebrauchs ist bann eine regelmäßige
Pflege erforberli * .

. So ist es wichtig , daß wir Besen und Handfeger
niemals mit ben Borsten auf ber Erde stehenb aufbewahren ,
weil sonst bie Haare ober Borsten abbrechen . Ihre Reinigung
erwlgt , inbern wir sie in einem Seuenbab gut schütteln unb
nachspülen . Wenn hierbei bie Borsten verbrückt werben ,
halten wir sie über Wasserbampf . unb wir können bann
feststellen , daß sie sich wieder schön aufrecht stellen .

. Die Reinigung von Haarbürsten und Kleider¬
bürsten erfolgt durch Eegenejnanderklopfen in milbem
Seifen - ober Salmiakwaller . Bürsten -Rücken , besonbers bie
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van Stoff haben . Lammfelle verschiebenster Art , Persianer ,
Breitschwanz , Seal , Biber sinb ebenso verwenbbar wie bie
in höchster Vollenbung von ber Pelzvereblungsinbustrie
herausgebrachten neuen Kaninchenfelle . In gleicher Weife
eignen sich bie neuen schönen Webpelze dafür .

Niemand kann willen , wie kalt der Winter wird . Aber
io viel ist sicher : machen - und monatelang trägt man mit
Behagen seinen Pelzmantel . Auch Pelzmäntel werden heute
wie Stoff verarbeitet . , Viele Pelzmäntel haben sportliche
Schnitte mit herrenmäßigen Aufschlägen . Eine pallenartige
Teilung erlaubt es , ein Taschentüchelchen aus der Brust¬
tasche herausschauen zu lallen .

Für abendliche Geselligkeit oder als elegant ange »
zoaenen Nachmittagsmantel bringt bie Mode etwas sehr
dekorativ Schmeichelndes : den Weißfuchskragen zum
schwarzen Mantel . Hier ist bewußt auf die Kleidsamkeit
eines großen Kragens zurückgegriffen . M . El .
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Kreuzworträtsel .

Aus Frankreichs Geschichte .

Waagerecht : 1 . deutsche Svielkarte , 5 . Flüssigkeit . 9 . siehe
Anmerkuny , 10 . Mädchenname . 11 . Kinderheim . 12 . abessi¬
nischer Häuvtlingstitel . 13 . Mündungsarm des P regel .
14 . französische Kuvsermünze . 15 . Körverorgan . 17 . deutscher
Kurort . 19 . russische Stadt an der Oka . 20 . lateinisches Wort
kür Fläche . 21 . bayerische Stadt an der Donau . 22 . Rennmann -
schast . 23 . Fluh zur Elbmündung .

Senkrecht : 1 . Kalikenname . 2 . siehe Anmerkung . 3 . Neben¬
fluh der Donau . 4 . Teil der Takelage . 5 . Furchtgesiihl , 6 . See¬
mannsruf . 7 . Himmelsgewölbe , 8 . Truvpenfpibe . 13 . Strom in
Ruhland . 14 . arabischer Gruft . 15 . unvergorener Wein .
16 . mitteldeutsche Stadt , 17 . Götti » der Zwietracht . 18 . Helden -
märchen . 20 . finnische Hafenstadt .

Anmerkung : 2 . französisches Herrschergeschlecht . 9 . die von
16m errichtete Staatsform .

Besuchskartenratsel .

ELSE SEFT

WIEN

Frau Else Sest ist beut ' verreist .
Zu erleben irgend was .
ÜBcnit du sie schüttelst , dann du '

» weiht :
Drum sage , was ist das ?

Füllrätsel .

In die waagerechten Felder der Figur sind Buchstaben
zu sehen , so dah sich mit den bereits vorhandenen Buchstaben
Wörter folgender Bedeutung ergeben : 1 . Bezeichnung für alt¬
gediente Sotdaten , 2 . französische Landschaft , 3 . kleiner Fisch .
4 . Zählapparat . 5 . Sterndeuter . 6 . Svringbrett . 7 . Stadt in
Spanien . 8 . Frucht eines zur Seidenraubenzuckt dienenden
Strauches .

Richtig geraten , nennen die beiden starkumrandeten senk¬
rechten Reihen , von oben nach unten gelesen , eine Oper von

N
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Richard Wagner .

WortvergrStzerung

- - - - ELMA -

- ILSE - - - -

- ERZ - - - -

- - - e a a e -

- - - - - LAKE

- - - KUR - - -

..... TELL

- - - - I L L -

- - - INGE -

- - - FASS - -

- ESSE - - - -

Durch Hinzufügung einiger-
Buchstaben bilde man in

- den waagerechten Reihen
Wörter von neuer Be¬
deutung : 1. Miederfigur ,
2 . Warenbeförderung , 3 .
kostbares Kleidungsstück , 4 .
Schriftsteller , 5 . Schweizer

- Kurort , 6 . kaufmännischer
Wettbewerber , 7 . Herbst¬
blume , 8 . Kampf , Schlacht
( französisch ), 9 . Figur im
Schach , 10 . Umfriedung ,
11 . Stoffart , Gewebe . Die

- Anfangsbuchstaben nennen
einen nordischen Schrift¬
steller .

Falzrätfel .

2

Im numerierten Felde beginnend , sind ( 1 und 5 in Falz¬
richtung . 2 . 3 und 4 senkrecht . 6 und 7 waagerecht ) Wörter
nachstehender Bedeutung einzutraaen :

1 . spanische Landschaft , 2 . Fischfett , 3 . Laubbaum , 4 . Stadt
tn Rumänien , 5 . Stadt im Aargau . 6 . selten . 7 . Fisch .

Bandrätsel .

a?

a a a . c c c. e e e e e . b h b . i i , l l . o o o o . r r r r r r .
s k. t t t t .

Vorstehende Buchstaben sind in die leeren Felder der
Figur einzutragen .

1— 4 MetaMrah . 1 — 7 Jurist . 2— 6 Nachkomme . 2 — 8 Be¬
wohner eines Alpenlandes . 3 — 5 Nebenflub der Mosel . 3 — 7
mittelalterliche Bezeichnung kür Schüler . Student , 4 — 6 Stein -
koblenvrodukt , 5 — 8 länglicher Hohlzylinder .

Richtig gesunden , nennen die vier mittleren Felder einen
germanischen Gott .

Auflösungen aus voriger Nummer .
Kreuzworträtsel : Waagerecht : 1 . Nikotin . 5 . Karo .

6 . Aral . 7 . Sen . 9 . Stuttgart , 13 . Semmering . 18 . Ala .
19 . Iris . 20 .Ader . 21 .Oktober . Senkrecht : l .Nabt , 2 .Kost , 3 .Tang ,
4 . Narr . 8 . Etzel . 9 . SOS . 10 . Ulm . 11 . Ali . 12 . Tag . 14 . Ebro .
15 . Matt . 16 . Raab . 17 . Neer . Magisches Quadrat : 1. Apfel .
2 . Plage . 3 . Faden . 4 . Egern , 5 . Lenne . Fortsetzungsrätsel :
1 . Ostsee . 2 . Ebro . 3 . Oesel , 4 . Limoges . 5 . Sieger . 6 . Richter ,
7 . Runde . 8 . Eger . 9 . Rheine . 10 . Engel . 11 . Lenore . 12 . Elba ,
13 . Antenne . — ..Sick regen bringt Segen .

"
Silbenrätsel :

1 . Uranm . 2 . Nelson . 3 . Sessel , 4 . Erdapfel . 5 . Reibe . 6 . Wiesen¬
schaumkraut . 7 . Innsbruck . 8 . Leovoldine . 9 . Lotto . 10 . Emaille .
11 . Indiz . 12 . Stockholm . 13 . Tilsit . 14 . Saffian . 15 . Tebuan -
tevec . 16 . Ägir . 17 . Rütli . 18 . Kolberg , 19 . Elevator , 20 . Rurik .— ..Unter Wille ist stärker als die Not .

"
( Adolf Hitler .)

Stukrnratsel : L Loden . 2 . Inlett . 3 . Lenbach . 4 . Isabella ,5 . Erdferkel . — „ Lilienthal .

Für den
Schneiderei - Bedarf G

. Go < cMTReißverschlüsse , Knöpfe , Futter - Maroc ,

sowie alle KlirZWOren in großer Auswahl

Nr . 260 . Samstag/Sonntag , 5. /6 . November . 1938 .

Kamerad
, laß ums marschieren I

^n^
ftomar

^ or^ Uebe ^ oldater ^ und ^ rompefenblasen , Von Paul HainJ

3 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

„ Na , frei dem schönen Wetter "
, macht Peter , „ ist das auch

nicht gerade die richtige Beschäftigung , wie ? "

„ Muh aber sein , junger Mann "
, antwortet Grete und

blickt ihm voll in die Augen . Es ist ein warmer , fast leuch¬
tender Glanz in ihrem Blick , unter dem Peter richtig ver¬
wirrt wird . Aber da bringt Stadler bereits seine „ Ein¬
ladung " vor . Gr hat es in dieser Hinsicht immer sehr eilig .
Und außerdem dürfte die Frühstückspause bald zu Ende sein .

„ Wie wär ' s denn mit Sonntag , meine Damen ? So zum
Nachmittagskaffee in der Stadt ? Anschliessend netter Tanz
und so . wie ? "

„ Sie scheinen ja eine gute Brieftasche zu haben
"

, meint
Annelies .

„ Ja , man tut ein gutes Werk "
, lacht Peter , „ wenn man

sie ihm leichter macht . Aber wirklich , es wär ' sehr nett , wenn
inan mal „ ausserhalb des Dienstes

"
sozusagen zusamiuensein

könnte ."

Nun , die Mädchen haben nichts dagegen . Es wird hohe
Zeit , daft man sich verabredet , denn Unteroffizier Winkler
ist bereits dabei , seine Schäflein zusammenzusuchen , und
taucht in einiger Entfernung auf .

*

Auch der Schütze Krause macht an diesem Vormittag auf
dem Puhlemann -Hof eine interessante Entdeckung . Auch er
ist neugierig herumgeschlendert und dabei in die Hühner¬
farm geraten , ein Gehege , in dem sich die kastenartigen
Ställe für das liebe Federvieh befinden , und sich diches
tummeln kann , wenn es auf dem Hof zu sehr stört .

Dort trifft er ein wuschelhaariges , schmächtiges Mädel ,
die nackten Fähe stecken in derben Holzpantinen . Offenbar
eine Jungmagd . Braungebrannt ist das Gesicht , dass es
bronzefarben aussieht , die Augen blitzen keck ; richtige
schwarze Beerenaugen . Sie hält einen Korb in der Hand ,
vollgefüllt mit Eiern , die sie wohl eben eingesammelt hat .

So verteilt das Schicksal feine Zufälle zuweilen gerecht
und freundlich .

„
' n Tag , tteene Jefliigelziichterin

"
, griitzt Krause munter

und zutraulich . „ Wie wär ' s denn mit so
' nem kleenen

Suppenhuhn ? "

Das Aiädel zeigt die 6tonten , weißen , ebenmässigen
Zähne . Greift nach der gutbelegten Stulle , die oben auf den
Eiern liegt , und isst weiter . Dabei lacht sie :

„ Hühner dürfen nich gereizt werden , Herr Soldate .

„ Ach nee ! Beitzense denn ? Na , denn reizen Sie mir
man nicht mit Ihre dicke Speckstulle , Frollein . Habe zwar
eben auch eine verdrückt , aber weetz Gott , uff Jenem Hof
könnte man egalweg essen .

"

Das Mädel nickt eifrig .
„ Geht mir auch so . Ich esj auch immerzu , schlagt aber nich

an . Und bin doch schon über ' « Jahr hier in Stellung , als
tteene Tante fürs Federvieh . Hier , abbeihen I"

Treuherzig hält sie Krause die Stulle hin . Ihre Feuer¬
augen strahlen . Wahrhaftig , wie eine kleine , zierliche
Zigeunerin sieht sie aus . Krause lützt sich nicht lange nötigen
und beißt herzhaft zu . „ L

„ Och ausjezeichnet belegt
"

, erklärt er und grinst zärtlich .

„ Frollein , wo sind Sie ' n her ? Sie sprechen mir so verwandt ,
hm ? "

„ Stimmt och , Junge . Müllerstratze , Berlin , wo sich die
Füchse jute Nacht sagen ."

„ Satte doch , nee ! Wirklich ? Müll erst ratze ? Na , wie
komm ' n Sie denn hierher ? "

„ Mutter stammt von hier . Die is vom Lande . Na .
Berlin war nichts nich für meine Gesundheit , da bin i >h eben
hier in Stellung ."

„ Det is ja janz gross
"

, staunt Krause ehrlich . „ Also nee ,
wissen Sie , woher ick bin ? "

Die Kleine lacht lustig .
„ Mit geschlossenen Augen hört man ’s !"

„ Nee , na ja — klar , aber ick wollte sagen : Aus de See -
strasse ! Seestratze , Frollein ! Denn sind wir ja doch Nach¬
barn , is doch janz nah bei de Müller . Also gleich unn die
Ecke , wissen Sie ? Jegenüber von Schnurzel . dem Budiker ,
dem Mollenschnurzel ! Wissense doch ? "

Das Mädel lacht . Noch vergnügter als vorher . Bei¬
nahe fällt ihr der Eierkorb aus dem Arm .

„ Bei Mollenschnurzel wäscht ja meine Mutier .
"

„ Na sowat ! Also denn find wir ja beinahe schon ver¬
wandt , Sie . Manchmal hab ' ick da ' n Zapper jemacht , früher ,
so am Samstag , zur Aushilfe , wissen Sie ? Wenn Preisskat
war und so --- “

Er beisst vor Vergnügen noch einmal in die Speckstulle ,
und die Kleine schiebt den Rest in den hübschen Schnabel .

„ Händedruck , Kleene !"

Krause greift nach ihrer Hatto .
„ Klar , denn müssen wir uns doch öfter seh

' n , hm ? Ick
heitze Fritz Krause ."

„ Und ich bin die Marie Sperling . "

„ Fein , tuie ’n niedlicher Spatz sehnse ja auch aus . Ra ,
denn also — “

Aber er kommt nicht mehr dazu , zu erklären , was „ beim
also "

geschehen soll . Denn hinter ihm donnert Winklers ge¬
waltige Stimme :

„ Zum Himmeldonnerwetter , mutz man denn die Leute
einen nach dem andern erst zusammensuchsn ? Eine Zucht ist
das hier immer , verflucht und zugenäht ! Also nu man dalli ,
schöner junger Wann ! Hier is Dienst und keine Pouffade !
Ran an die letzten Kartoffelsäcke , hopp , hopp !"

„ Ich schreibe noch , Frollein Marieckzen "
, kann Krause

gerade noch hervorstotzen . Dann muh er losrennen .

Eine Viertelstunde später rattert der Wagen , hochbe¬
laden mit Säcken , aus dem Hof .

'
Die Schützen sitzen oben¬

drauf und winken noch nach dem Hof zurück . Lachend sehen
ihnen Knechte und Mägde nach .

Durch das grüne Bruchland rollt der Wagen langsam
dahin . Ein Kuckuck schreit aus einem Waldzipfel . Einer der
Schützen ruft :

„ Mal horchen , wieviel Monate noch hin sind , bis Reserve
Ruh '

hat ."

Alle sind still und horchen . Aber der Kuckuck scheint ein
Witzbold zu sein . Er hört überhaupt nicht auf . Und da sacht
denn einer :

„ Na , so lange woll 'n wir ja auch nich gerade hier
bleibe » . Andre woll 'n auch noch nach uns das Vergnügen
haben .

"
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„ Na , war das etwa heulte vormittag fein Vergnügen ? "

meint Unteroffizier Winkler gutgelaunt . Und einstimmig
antwontei es :

„ Na , und ob !"

Und dann stimmt einer an , nnd iwe andern fallen ein :

„ Märkische Heide , märkischer Sand
Sind des Märkers Freude , sind sein Heimatland .
Steige hoch , du roter Adler ,
Hoch über Sumps und Sand ,
Hoch über dunkle Kiefernwälder . '

Heil dir , mein Brandenburger Land !"

Die Räder knarren , die prallen Säcke scheinen manchmal
beinahe zu hüpfen , heih flammt die Sonne über - dem Bruch .
Eine Rinderherde weidet und blickt ernsthaft , fast weis « ,
hinter der vergnügten Fuhre her .

Stadler ist so lustig wie schon lange nicht . Peter blickt
ihn verstohlen und belustigt an und denkt : Verliebt , ver¬
liebt ist der 2unge ! Rn sowas ! Heute abend aber mutz ich ,
verdammt nochmal , endlich wieder einen Brief an Ilse
schreiben . Sie wird schon warten . Hat doch bald Geburts -
tag , das Mädel . Schade , datz es mit dem Urlaub hier vor¬
läufig Essig ist . Dafür werde ich ihr was beite gen . was ihr
Freude machen soll . Ach , Ilsekind , wenn du einmal so einen
schönen Sommer tag hier sein könntest !

Ich grüß ' dich , Ilse !
4 . Kapitel .

Ilse Lenz wacht von einem wunderschönen Traum auf .
Peter ist zu Besuch gekommen . Es ist eine Freude ohne Ende
gewesen und nun , da der Traum mit ei ne in mal doch vorbei
ist , scheint es ihr , als spüre sie doch noch die heitze Umarmung
und die Sühe von Peters Küssen .

Durch das Fenster der kleinen Stube strahlt die Morgen -
fonne . unten auf der Straße rasselt der frühe Vormittags -
verkehr schon mit Hupengetön , quietschenden Stratzenbahn -
fchienen , ratternden Lastzügen vorbei . ?

'

Ein Blick zum Wecker aus dem Nachttisch . Hohe Zeit ist
es , aufzustehcn und ins Geschäft M fahren .

Dlse Lenz lächelt ein bißchen traurig . Schad « , datz alles
nur ein Traum war . Aber sicher hat er etwas Gutes M be¬
deuten ? Und etwas Gutes heißt : Zumindest einen Brief
von Peter .

So lange schon Hal er nicht geschrieben . In den ersten
Wochen , da kamen — wie er versprochen gehabt — alle ächt
Tage ein Brief , zwischendurch auch eine Karte . Aber nun
sind drei Wochen vergangen , und kein Lebenszeichen ist mehr ,
von ihm eingetrofsen . Sogar ihren Geburtstag mutz er ver¬
gessen haben ! Und der schöne Traum kam wohl nur aus der
großen Sehnsucht ihrer Seele und dem Warten nach neuen
Liebesworten . Ach . es ist wirklich nicht schön von Peter !

Mit einem kleinen Seufzer springt Ilse aus dem Bett .
Irgendwo im Hause spielt das Radio die Frühmustk . Sie
horcht einige Augenblicke auf . „ Andere Städtchen , andere
Mädchen "

, klangt da gerade ein flottes Soldatenlied . Ach
was — so ist doch Peter nicht . Und sie ist bloß zu ungeduldig .
Schließlich — was soll denn Peter auch immer schreiben .
Er wird strammen Dienst haben .

Zehn Minuten später sitzt sie am Frühstückstisch — es
geht reichlich eilig zu an diesem Morgen . Und recht nervös .
Baker Lenz , der aum früh ins Büro mutz , blättert fahrig in
der Zeitung und hat ein verkniffenes Gesicht . Frau Lenz
steht etwas zerquält aus . Was ist los ? Der Junge ist wieder
mal spät nach Hause gekommen . Keine Stellung — und
treibt sich rum !

Ilse hat keine Zeit , da viel M fragen . Sie mutz sich
beeilen . Sie mutz ins Geschäft . Und sie hat noch ihren
Traum in der Seele .

Noch immer ist Sommer — blühender , wunderherrlicher
Sommer , und die Straßen sind voller Licht und Heiterkeit .

Ach Peter .— denkt sie , während sie im vollgefüllten
Autobus steht , eng eingepfercht mit andern Fahrgästen , die
auch zur Arbeit mästen . Warum war das bloß ein Traum ?
Aber du kommst ja , du schreibst ja . Ich kann ja nicht eher
schreiben , als bis auch du wieder geschrieben hast . Schreib
doch , dummer , lieber , so sehr geliebter Peter .

Und dann ist die Haltestelle , und dann ist das Geschäft
da — und der Dienst für einen langen , schönem Sommertag
beginnt .

Ein Dutzend hübsche , gewandte Verkäuferinnen bedienen
im dem modernen Schuhladen von Eleiser , dicht an der Ge¬
dächtniskirche . Es ist elegantes Publikum , das hier zu kaufen
pflegt , also mutz auch die Bedienung eine crstklastige , ge¬
schulte sein , die neben grotzer Sachkenntnis über höfliche und
liebenswürdige Umgangsformen verfügt . —

( Fortsetzung folgt .)

FOllhorn - Zigarren

Der Schauspieler .

Die Welt , die er sich wählte ,
steht über Raum und Zeit .
Die Bretter , die . jhm dienen ,
sind heilig und geweiht .

Das Wechselnde ist wahrer ,
als was zum Scheine ruht ,
und hinter grellen Masken
birgt sich des Geistes Glut .

Käthe K a m o s i a .

Münchhausens letzte Lüge .

Eine Geschichte von Ludwig Bäte .
Es war sehr still in Bodenwerder am 22 . September

1797 . Die Leute lasen drauhen die letzten Kartoffeln aus,
'

an die man sich seit den Hungeriahren des Siebenjährigen
Krieges so langsam gewöhnt hatte , und manchmal krock der
ickmrfe Rauch eines Erdavfelfeuers beizend zu den Gärten
hin . in denen die Apfel brannten , und der Walnuhbaum ,
der an den sonnenwarmen Uferhängen herrlich gedieh , bei
dem leisesten Windhauch prasselnd seinen Fruchtregen über
die dahlienbunten Rabatten schickte . Kinder spielten auf
oen Eassensteigcn , und von den Tennen stob hier und da der
Dunst des geworfelten Roggens in die klare , hohe , beinahe
noch sommerlinde Luft , die leuchtend und fast schmerzlich
schon über den gebreiteten Buchenwäldern stand , durch die
die Weser gleisend ihre glasgrünen Fluten schob .

Der grauköpfige Major , der just über die Schiffsbrücke ;
gekommen war , hielt auf der kleinen Anhöhe am Ufer an
und sog mit kräftigem Atem diele seiner . Heimat Schöne
in sich . - - j

m „ So gar kein Wetter heut für die Flausen , die der alte
Kamerad vor bat "

, meinte er Nachdenklich , schritt dann aber
schnell sürbatz, . bis er gerade vor der Apotheke auf den König¬
lich Hannoverschen Domänenverwalter Mehringk stich , der
noch ins Feld wollte und einigermahen verwundert auf den
Maior schaute , den man am Nachmittage hier selten zu sehen
gewohnt war .

„ Geh Er lieber mit .
" knurrte der Alte , „ und halte Er

Maulaffen am Lager unseres Kumpanen und viellieben
Wirts teil , der lachte aus diesem Erdental zu retirieren
gedenkt .

Meyrink hielt erschrocken seinen Stab eine halbe Elle
von ,ich . so dah der Major beinahe zurückfuhr : „ Das
wolle . . .

„ Der Teufel ! Seitdem er das Biest , die Bährnde , die
ihm der saubere Herr von Brunn dort " — er deutete nach
Polle hin — „ angeschnackt hat , endlich los ist , wird ' v
Icklechier mit ihm anstatt besser , und der Holzmindener
Regimentsmedikus gibt ihm nur noch Tage .

"
Der Verwalter sann vor sich hin . Die Frauensleute

und bald alle Wochen das Haus voller Gäste und die Bade¬
reisen nach Pyrmont mit allerlei flatterhaftem Volk und
dann die mit allen Hunden gehetzten hannöverschen
Advokaten , da konnte freilich das Lebensslämmlein , das
lowieso nach dem Tode von Frau Jakobine nur noch trübe
brannte , langsam erlöschen .

. iKomm Er "
, entschied der graue Krieger barsch und

hakte sich sans faeon bei ihm ein . „ Helfe Er dem Freunde
die letzte Bataille gewinnen !"

Sie brauchten nicht weit zu gehen . Nach ein paar
Minuten stieg der hohe Giebel des fast bäuerlichen Sitzes
deren von Münchhausen , Linie Bodenwerder -Rinteln , aus
den braungoldigen Ulmen des Vorgartens . Scharf schlug
ein Hund an , und der getreue Leibjäger Rösemeyer , der den
Herrn aus allen Fahrten begleitete , schlotz die nur lose ein¬
gehängte Tür auf und konnte kaum des Majors Frage nach
dem Befinden des Kranken beantworten .

In der Halle , von deren Wänden überall die seltsamst
geformten Jagdbeutestücke , manchmal ein gedunkeltes
Ahnenbild einfassend , hingen , war ' s kühl . Der Diener bat
die beiden in das angrenzende Besuchszimmer , in dem man
io manchen Pfeifenkopf leergeraucht , und Meyringk fiel

' s
schwer auf die Seele , datz er den Freiherrn eben lange nicht
besucht . Aber man batte Io vielerlei in diesen Wochen zu
tun , qnd die Mahnungen , bis aufs letzte aus den Domänen
herauszuholen , die leeren Kasten zu füllen , risten nie ab . Der
Maior , der seine Gedanken wohl erriet , und der in diesem
ungewohnt strengen Geist des Hauses still geworden war ,
luchte ihn abzulenken . Dann kam der Geistliche herunter
und brachte die Kunde , ans Sterbelager zu kommen .

. Gedrückt schritten sie hinter Seiner Ehrwürden . Pastor
vrimarius Hörnlein , her , über die mit Decken und Matten
belegten Treppen , bis ziemlich am Ende des langen ,
schmalen Fensterganges der Pfarrer leise und behutsam die
Schlafstubentur auftat .

Der Kranke satz aufrecht im Bett und sab lächelnd auf
die Getreuen , mit denen er in besteren Tagen so manchen
Abend zusammen gewesen . Das vergängliche Zucken lief

Der Umsatz von über 2 Millionen
ein Erfolg 1937 — beweist die Qualität und Beliebtheit der Marke

wieder um die Mundwinkel , und wenn nicht schon in den
Augen sich still der Glanz ferner Welten gespiegelt hätte ,man . hatte ibn für den allwcil aufgeräumten kaiserlich
russischen Rittmeister a . D . Hieronymus Karl von Münch¬
hausen halten können , commenly pronounced . wie die eleüden
Englander ihn nannten bei denen der entlaufene und svitz -

Kasseler . Bibliothekar und Münzkabinett -Ver -
waltcr Raive sein ichmahlich - freches Lüchenbuch mit seinem

1,1 Hw AK ? gesetzt wenn er auch manchmal
Broscssores und . Skribenten Lichtenberg und Bürger - in

Göttingen , für die eigentlichen Sünder hielt . In Göttingen ,
fön « ■unM,l >gen Akademisteu einer
fernes Bluts und Wappenschilds gegründet !

„ Bringe Er den Herren die Pfeifen .
" zwinkerte er Jobst

zu , „ und vergesse Er auch meinen Meerschaum nicht !"

. Furrer , der ans Fenster getreten war und im Ee -
sangbuch blätterte , wandte sich erschrocken um und schaute
fragend aut den Arzt , der ihn nicht aus dem Auge lieh , um

aut6 Allerletzte ging «denn allzu
reichlichen geistlichen Zuspruch vertrug der Kranke nicht ) ,beschwichtigte mit leichter Handbewegung , indessen der
Diener die dicken Rohre herumreichte und mit Stahl und
Schwamm Feuer zu schlagen begann .

Endlich brannte der Tabak , und auch er hielt den ge¬
liebten Bleerschalimkovf und zog dann und wann mit aüs -
munternden Blicken auf die beiden ehrlichen Kumpane ,denen das Master in den Augen stand . Der Medikus schob
£ *e Trir auf und öffnete auf dem Flur vorsichtig einen
Fensterflügel . Münchhausen lächelte kaum sichtbar . Ehr -
wurdei , Hörnlein betete still vor sich bin . Die Sonne floh
abcndrubig durch das dichte Weingerank in den schlicht weitz -
getunchten Raum mit seinen spärlichen Möbeln . \

Rußland, " hob der Sterbende plötzlich an , und dbr
uN - buckte wieder ein wenigs „ kam ich einst auch in ejn

Klosteiki allwo ich eine Orgei fand, " hier » affte er , „ für die
hundert Mann den Wind machen mutzten . Die Tasten
waren so breit , daß ein Heuwagen hätte darauf stehen
können . Auf reder Seite einer, " fügte er hinzu , als er sah .
o

’
j . < Krieger vor ihm ein freilich noch mühsames

Lächeln , durch seine grauen Äunimerfalten schickte . „ An
über hing ein Strick , an dem nach des Küsters Angaben die
Manner , die ihn unten in einer geräumigen Halle hielten ,
abwechselnd zogen und eine solche Musik machten , datz selbst
das zmeitausend ttUtz lange , elfhundert Fuh breite und achf -
huudert <rutz Hobe Kirchenschiff manchmal umzufallen schien .Ick , hatte mein Pferd an der Tür festgebunden und wollte
gerade mit einem der Mönche , der ein fünf Fuß langes
Sprachrohr bei sich trug ( der Abt hatte eins von Gold , das
neunzig Piund wog ) , damit er sich in dem ungeheure »
.Raume bei der Meste verständigen konnte , in die Kirche
geben , als plötzlich wider alle Verabredung die Orgel zu
spielen begann . Ich floa . da ich mich nicht wie die Gläubigen
' n der Bank festgeschnallt batte , auch keine Bleilandalen wie
mein Begleiter trug , hoch und wurde von dem Luftzug über
we Orgel , gehoben , wo ich gottlob in die Region der dicken
Baste geriet , deren Brausen mich hielt , bis mit einem
Male — der Küster muhte wohl alle Register gezogen
naben — der Wind mich aus dem geöffneten Fenster fegte .
Ich stieg , von den Liedern zu Gottes Ehren gehoben , immer
mehr aufwärts — es wurde so bell mit einmal , ganz hell ,und . . ,

Die Pfeife fiel auf die schwere Flauschdecke . Asche stäubte ,der Pfarrer hob laut an : „ Im Namen . . ."

Münchhausen hörte es nicht mehr .
Vom Städtchen kam Abendläuten . Das nahe Kemnader

Kloster refponsterte .
Ein Leuchten ganz eigener Art lag um den Mund des

Toten wie immer , wenn er feine Freunde so recht stutzig
gemacht hatte .

Salbaderei .

Kleines gelöstes Svrachrätlel .
Einen albernen Schwätzer ober Quacksalber nennt der

Volksmund Salbader und was er vorbringt . Salbaderei .
Selbst in den neuesten Nachschlagewerken wird mitgeteilt , dah
die Herkunft des Wortes unbekannt fei .

, Im Jahre 1838 aber bat schon Prof . Dr . I . Braun in
einem bei F . H . Kohler in Stuttgart erschienenen Buch den
Ursprung des Salbaders nachgewielen . Er schreibt :

, „ Zu Jena , vor dem Saaltore , liegt an der Miibttache ein
Baderhaus . In diesem lebte um das Jahr 1620 ein Bader ,
Hans Kranich , ein luftiger Kauz , besten Einfälle und Späste
allgemein gefielen . Damit unterhielt er seine Kunden , unb
zwar ungemein sprachselig beim Bartstutzen und Schröpfen .
Weil er viel sprach , sprach er alles durcheinander , was ihm
einfiel und was ihm unterhaltend dünkte . Daher entstand die
Redensart , wenn einer alles beim Sprechen durcheinander
mischte : Das ist ein Saaibaber . das ist die Saalbgderei ."

P7 K .

Herbttlyrik .
Wenn brausen die Gefilde weit
de » Herbstes Sturm , der wilde , feit ,
denk ich an manchen lichten Tag .
der voll von Lenzgedichten lag !
Ein wonnig Bild der Garten war
und über mein Erwarten gar
erblüht in holder Maienzier ! . . .
Man mag den Schmerz verzeihen mir .
Um die vergangene Sonnenpracht ! , . .
Wie rauschten einst die Bronnen sacht !
Wie trug doch fort der leite Wind
der Vöglein Fruhlingsweise lind !

, Reimer -Remier .

Schnell entflammt .
Sie war wirklich reizend , jung und mit einem roten

Haarschopf . Als sie kick in die Straßenbahn neben den Jüng¬
ling setzte . . erfaßte er die Gelegenheit und bemerkte :

„ Ich rücke lieber ein Stückchen , sonst brenne ich noch an !“

।,■ „ Da meinte die Rotblonde fchnippifch : „ Keine Angst . . .
grünes Holz brennt nicht !"

Richt zuständig .

_ . Der Soldat erklärte seiner Braut die Geheimnisse der
' , ZMehkunst . „ Siebst du '

, sagte er , „ wenn man zielt und den
Abstand berechnet , mutz man natürlich auch die ÄNziehnnas -
tffift der Erde berücksichtigen !"

„Nein , sowas "
. staunt die Braut , . .aber wenn ihr nun

über Master schient ? "

„Uber Wasser . . . hm .. . . bas ist natürlich schwer zu
erklären — — im übrigen bin ich ja nicht bei der Marine !"

In der Mädchenschule .

„ Susanne , was weiht du vom Rotkäppchen ? "

„ Nur Gutes . Herr Lehrer !"

Ein weiter Bezirk .
Der Polizeibeamte zeigte dem jungen energischen Poli¬

zisten seinen neuen Bezirk für den Nachtdienst . „Sehen Sie
das rote Licht dort in der Ferne ? Das ist die Grenze Ihres
Viertels ! Und nun sehen Sie nach dem Rechten !"

Der junge Polizeibeamte marschierte los unb warb eine
Woche lang nicht mehr gesehen . Als er sich enblich wieder auf
dem Revier meldete , fragte ihn sein Vorgesetzter aufgeregt ,
wo et beim gewesen wäre .

„ Erinnern Sie sich noch an das rote Licht ? " fragte der
junge Mann .

„Natürlich , was ist denn damit ? "

„ Das war die Schluhlamve eines Umzugsautos nach
Leipzig !"

Zn spät .

„ Wenn du mich heiratest , verspreche ich dir . ein anderer
Mann zu werden !"

„ Danke — ein anderer Mann ist bereits da !"

Das letzte Blatt .
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